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Trauer in der Pfalz
82 Tote identifiziert — Rund 2000 Verletzte in Ludwigshafen

Feste Haltung Großbritanniens
Bevin zur Berliner Krise — Churchill verspricht Unterstützung der Außenpolitik

Neustadt a . d . Haardt , 30 . Juli .
(DENA ) Aus Anlaß der Explosions¬
katastrophe in Ludwigshafen wurden
laut Südena in der Pfalz alle Lust¬
barkeiten bis zum 6 . August unter¬
sagt . Die Behörden wurden beauftragt ,
ihre Dienstgebäude Halbmast zu be¬
flaggen.

Wie der Direktor der badischen'Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs¬
hafen , Dr . Reinhard Goldberg , mit¬
teilte , können noch keine endgültigen
Angaben über die Zahl der Todes¬
opfer gemacht werden , da bei den
Räumungsarbeiten noch immer wei¬
tere Leichen geborgen werden .

Bis Freitagvormittag wurden 82
Tote identifiziert . Bei weiteren 38
war die Identifizierung unmöglich.
Goldberg sagte ferner , daß sich nach
den vorliegenden Angaben noch 391
Personen in Krankenhäusern befinden .
Etwa 2000 seien schwer oder leicht
verletzt worden .

Finanzielle Schwierigkeiten werden
nach einer weiteren Bekanntgabe
Goldbergs für das Werk voraussicht¬
lich nicht entstehen , da die Schäden
durch Versicherujjgeen gedeckt wer¬
den . Der französische Generalsekre¬
tär der badischen Anilin - und Soda¬
fabrik , Roger Morange, soll , wie wei¬
ter verlautet , einem Pressevertreter
erklärt haben , daß sich der durch die
Explosion entstandene . Sachschaden
auf etwa 50 Millionen DM belaufe .
Eine Bestätigung dieser Angabe liegt
noch nicht vor . Etwa 50 um das Werk
liegende Wohnungen wurden durch die
Explosion so stark beschädigt , daß die
Bewohner an" anderen Stellen der
Stadt untergebracht werden mußten .

Wie DENA weiter meldet , werden
am Montag die Opfer des Unglücks
be.geseizc. — Die -zur Unglücksutättc
nach Ludwigshafen entsandten ameri¬
kanischen Truppen sind nach Beendi¬
gung ihrer Aufgabe an ihre Standorte
in der US -Zone zurückgekehrt , teilte
das US -Hauptquartier am Donnerstag
mit . Französische Soldaten setzten die
Suche nach den Verschütteten fort .

Mark für den gleichen Zweck beschlossen
hoben . Die Verwaltung für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten hat nach einer
weiteren Mitteilung Dr . Pünders insgesamt
sieben Tonnen hochwertiger Lebensmittel
zur Verfügung gestellt . Die Wiesbadener
Stadtverordnetenversammlung überwies als
erste Hilfe einen Betrag von 2400 D -Mark .

Als erste Geldspenden wurden von der
Hamburger Bürgerschaft 25 000 und von
der Stadt Frankfurt 10 000 D-Mark zur
Verfügung gestellt. Auch der FDGB der
Ostzone stiftete 50 000 Ost -Mark für die
Opfer und ihre Angehörigen . Neben
einem Beileidstelegramm der Vorstands¬
mitglieder der SED , Wilhelm Pieck und
Otto Grotbewoh ) , und die Vorstandsmit¬
glieder der KPD der Westzonen , Max Rei -
mann und Paul Kohlhöfer , überwiesen die
beiden Parteien 50 000 D -Mark . Die Ame¬
rika -Häuser in Bavern begannen am Don¬
nerstag mit einer Sammlung für die Opfer
der Katastrophe . Die Gegenstände und der

.gesammelte Betrag sollen dem Roten
Kreuz in Ludwigshafen übergeben werden .
Der bayerische Gewerkschaftsbund über¬
wies der Gewerkschaft in Ludwigshafen
zur Linderung der ersten Not 10 000 D-
Mark . Das HUfswerk der Evanqelischen
Kirdien Deutschlands sandte 8500 kg Le¬
bensmittel und Kleider nach Ludwigs¬
hafen . Der Oberbefehlshaber der franzö¬
sischen Besatzungszone , General Pierre
König , hat laut SÜDENA am Freitag
50 000 D -Mark für die Opfer zur Verr
fügung gestellt. (DENA)

•
Näher : Einzelheiten über die Ludwigs¬

hafener Katastrophe bringen wir auf
Seite 2 unserer heutigen Ausgabe .

Belgrad , 30 . Juli (UP) . Die Belgrader
Donaukonferenz wurde von dem jugosla¬
wischen Außenminister Stanoje Simitsch
eröffnet . Mit Ausnahme der ungarischen
sind alle Delegationen ' eingetroffen . Die
beiden wichtigsten Personen der Konfe¬
renz sind der stellvertretende russische
Außenminister , Andrei Wyschinski , und
der rumänische Außenminister , Frau Anna

London, 30 . Juli (UP) . Der britische
Außenminister Ernest Bevin erklärte
am Donnerstag vor dem Unterhaus ,
im Lichte der Berliner Krise unter¬
ziehe die britische Regierung ihre De¬
mobilisierungs -Politik einer neuerli¬
chen Erwägung . Die Regierung sei fest
entschlossen , jegliche Maßnahmen zu
treffen , die ihr im Hinblick auf die
Lage erforderlich erscheinen . Bevin
gab bekannt , daß die Entlassung ge¬
wisser Gruppen von Angehörigen der
britischen Luftstreitkräfte auf Grund
der herrschenden politischen Krise
und der intensivierten Lufttransporte
nach Berlin hiriausgeschoben worden
sei . Aehnliche Maßnahmen , die eben¬
falls eine Verzögerung der Dgmobili-
sation zum Ziele hätten , würden auch
bei den anderen Waffengattungen ge¬
troffen , sofern sich dieses als ange¬
bracht erweise.

Ohne es direkt auszusprechen , deu¬
tete Bevin an , daß die sowjetische
Politik in Berlin , wenn sie in der ge¬
genwärtigen Form weiter verfolgt
werde , möglicherweise zu einem
Kriege führen könne . Die britische
Regierung sei daher entschlossen , alle
Maßnahmen zu treffen , um der Lage
gewachsen zu sein . Bevin deutete wei¬
ter an , daß die Westmächte bereit
seien , eine Außenministerkonferenz
der vier Großmächte einzuberufen ,
wenn die Blockade Berlins aufgehoben
werde . Auf eine Anfrage aus dem Un¬
terhaus erklärte er , alles , was in Mos¬
kau getan werden könne , sei , die
Schwierigkeiten , die Verhandlungen
im Wege liegen , aus dem Wege zu

auftragten angenommen , englisch we¬
nigstens als Arbeits -Sprache zuzulas¬
sen . Der britische Beauftragte stellte
sodann den Antrag , englisch auch als
offizielle Sprache anzunehmeh . Der
Antrag wurde zur Diskussion gestellt ,
es wurde jedoch noch keine endgül¬
tige Entscheidung getroffen .

räumen und dann Verhandlungen an
höherer Stelle zu führen . Die West¬
mächte hätten bei ihren kürzlichen
Besprechungen in London vollständige
Uebereinstimmung über zukünftige
Verhandlungen mit der Sowjetunion
erzielt .
. Winston Churchill versprach als
Führer der konservativen Opposition,
daß seine Partei die von Bevin vor¬
geschlagenen Richtlinien der Außen¬
politik unterstützen werde .

Molotow nicht in Moskau
Moskau , 30 . Juli (DENA-REUTER ) . Au¬

ßenminister Molotow hält sich , wie die
Presseabteilung des sowjetischen Außen¬
ministeriums einem Reuter -Korresponden¬
ten erklärte, gegenwärtig mdlt in der
Stadt auf . Einer der Staatssekretäre des
Außenministeriums hat auf die Dauer der
Abwesenheit Molotöws dessen Geschäfte
übernommen . Die Botschafter Großbritan¬
niens , Frankreichs und der USA, die zur
Erörterung der Berliner Situation bei Mo¬
lotow vorsprechen wollten , sind deshalb
gegenwärtig nicht in der Lage, dies zu tun .

Die Berichte , daß Molotow sich gegen¬
wärtig nicht in Moskau befindet , und daß
einer seiner Stellvertreter seine Geschäfte
übernommen hat, haben in London Ent¬
täuschung hervorgerufen . Politische Beob¬
achter vertreten teilweise die Ansicht , daß
Molotows Abwesenheit nicht nur absicht-
lidie Zurückweisung gegenüber den West-
mächten ist , sondern daß diesem Verhal¬
ten der Wunsch zugrunde liegt, die Ber¬
liner Situation nur unter Voraussetzungen
zu diskutieren, die für die sowjetische
Regierung zufriedenstellend sind .

Berliner Frage vor die UN
New York , 30 . Juli (DENA-REUTER ) . Die

kolumbianische UN-Delegation wird wahr¬
scheinlich in der kommenden Woche die
Lage in Berlin als . Bedrohung des inter¬
nationalen Friedens “ vor den Sicherheits¬
rat bringen . Die Delegation arbeitet gegen¬
wärtig poch - an dem endgültigen Entwurf
einer •diesbezüglichen Resolution . — Laut
UI forderte auch der syrische Delegierte
im Sicherheitsrat der UN, Faris El Khouri,

Donau-Konferenz eröffnet
Gleich am ersten Tage Meinungsverschiedenheitenzwischen Ost und West

Ganz Deutschland hilft
Die Werksleitung der Badischen Anilin-

und Sodafabrik hat als „Soforthilfe “ einen
Betrag von 100 000 D-Mark für die Opfer
der Katastrophe aus Werksmitteln zur
Verfügung gestellt . Außer den bereits be¬
kannten Spenden sollen die drei Länder
der französischen Zone der Stadt einen
Hilfsbetrag von 200 000 D -Mark gewährt
haben . Von der Provinzialregierung Pfalz
gingen dem Werk Sachspenden zu. Der
Verwaltungsrat in Frankfurt hat nach
einer Mitteilung Dr, Hermann Pünders
einen Betrag von 500 000 D-Mark zur Un¬
terstützung von Ludwigshafen gezeichnet .
Gleichzeitig gab Dr. Pünder bekannt, daß
die Finanzminister der Länder der Bizone
ebenfalls die Bereitstellung von 500 000 D-

Pauker .
Die erste Meinungsverschiedenheit

zwischen Ost und West ergab sich laut
UP unmittelbar nach der Eröffnung
der Donaukonferenz . Nachdem der
jugoslawische Außenminister die Kon¬
ferenz mit einer Rede in russischer
Sprache eröffnet hatte , entspann sich
ein Streit um die Frage , ob englisch
auch als offizielle und Arbeitssprache
bei der Konferenz angenommen wer¬
den soll. Der stellvertretende sowje¬
tische Außenminister Andrei Wyschin¬
ski setzte sich auf das entschiedenste
dafür ein . daß nur russisch und fran¬
zösisch gebraucht werden sollen . Nach
einer teilweise sehr hitzigen Debatte ,
die über eine Stunde dauerte , wurde
der Antrag des amerikanischen Be -

König Georg eröffnet XIV. Olympische Spiele
6000 Teilnehmer und 82 000 Zuschauer im Londoner Wembley -Stadion

London, 30 . Juli (DENA-REUTER) .
Mit den Worten „Ich erkläre die XIV.
Olympischen Spiele der modernen
Aera in London für eröffnet “ , leitete
König Georg VI . am Donnerstag , um
17 .00 Uhr deutscher Sommerzeit , die
größte Sportveranstaltung der Welt
ein . Fast 6000 Teilnehmer marschier¬
ten gegen 16 Uhr in das von 82 000
Zuschauern umsäumte Oval des Wem¬
bley-Stadions ein.

An der Spitze aller Länder mar¬
schierte die Mannschaft Griechen¬
lands in das Stadion ein , während als
gastgebende Nation , Englands Sport¬
ler den Schluß des Aufmarsches bil¬
deten . Die vorbeimarschierenden
We m- 5 >r>pfer grüßten den König und

Weit -ftundschau
WASHINGTON. Außenminister Marshal )

und der brasilianische Botsdiafter Mau-
ricio Nabaco Unterzeichneten ein Vierjah¬
resabkommen , nach dem die USA eine
beratende Militärmission in Brasilien er¬
richten werden . / PHILADELPHIA (UP ).
Der ehemalige Gouverneur von Minnesota ,
Harold Stassen , wurde zum Präsidenten
der Universität von Pennsylvania ernannt . /
DEN HAAG. Königin Wilhelmlna wird
nach Ihrer Abdankung am 4. September
den Titel Prinzessin der Niederlande füh¬
ren . / BOLOGNA. Nach dem Attentat auf
Togttaftl wurden hier 12t Egrsonen ver¬
haltet. / BUKAREST (UP ) . Zwei Generale
und wettere sieben hohe Offiziere der ru¬
mänischen Armee wenen Mißbrauch ihrer
Stellung hei der alliierten Waffenstitl -
standskemmtsstnn zu hohen Gefängnisstra¬
fen verurteilt. / KUALA LUMPUR . 22 Auf¬
ständische wurden bei den britischen Ope¬
rationen gegen Terroristen In Batu Arang
in Malaya getötet. .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DfcNA .)

seine Gäste mit Blickwendung . Nach
der offiziellen Eröffnung der XIV.
Olympischen Spiele ertönten Fanfaren
und Mitglieder der englischen Jugend¬
organisationen ließen 7000 Tauben auf¬
steigen . Gleichzeitig feuerte die eng¬
lische Garde-Artillerie 21 Salutschüsse
ab , und kurz danach erschien der
Schlußmann des dlympischen Fackel¬
laufs . Stürmisch begrüßt von der Zu¬
schauermenge , lief er eine Ehren¬
runde im Stadion und entzündete
dann das olympische Feuer , das wäh¬
rend der Spiele Tag und Nacht bren¬
nen wird .

Die ersten Goldmedaillen
London , 30 . Juli (DENA -REUTER) .

Micheline Ostermeyer , Frankreich ,
holte sich die erste Goldmedaille der
14. Olympischen Spiele durch einen
Sieg im Diskuswurf von 41,90 Meter .
— Emil Zatopek , Tschechoslowakei,
gewann den 10 000-Meter-Endiauf und
damit eine Goldmedaille . Er lief eine
neue Weltrekordzeit von 29 :59,6 Minu¬
ten . Die Goldmedaille im Hochsprung
gewann J . Winter , Australien , mit
1,98 Meter .

Irland scheidet aus
London , 30. Juli (UP) . Wie offiziell

bekannt gegeben wird , hat sieh die
gesamte Olympia-Mannschaft Irlands
am Freitag von den Wettkämpfen zu¬
rückgezogen . Wie DENA weiter mel¬
det , erfolgte sie auf Grund einer Ent¬
scheidung des Internat . Schwimmver¬
bandes , nachdem die Iren nicht die
Erlaubnis erhielten , weiterhin an den
Wettbewerben teilzunehmen , da einige
Mitglieder ihrer Mannschaft in Nord-
Irland und einige im Freistaat Irland
geboren wurden . Der irische Dele¬
gierte erklärte , daß er daraufhin die
ganze Mannschaft zurückziehen müsse.

Inhaltsreiche Sitzung des Landtages
Maßnahmen zur Förderung der Wirtschaft — Baus «* kritisiert Frankfurt

Stuttgart, 30 . Juli (SAZ) . Der Landtag
ehrte am Freitag in seiner 84 . Sitzung die
Opfer der Ludwigshafener Explosionskata -
strophe durch Erheben von den Plätzen
und eine Minute des Schweigens und
nahm einmütig den Aufruf der Staatsregie¬
rung und sämtlicher Wohlfahrtsorganisa¬
tionen zur Unterstützung der Hinterblie¬
benen des tragischen Unglücks an .

Die Landtagssitzung war mit Debatten
über eine Reihe von Anträgen ausgefüllt ,
wie die Freigabe von Festkonten , Auszah¬
lung des restlichen Kopfgeldes , Nichtan -
rechnung des Kopfbetrages auf Spargut¬
haben bis zu 1000 D-Mark für jeden Fa¬
milienangehörigen , Abbau des JEIA-Sy-
stems , vornehmlich des Verrechnungs -
Zwanges auf Dollarbasis , Herstellung
von unmittelbarer Verbindung zwischen
deutschen Exporteuren und deren aus -
ländisdien Abnehmer . Sämtliche als Ge¬
such an die Staatsregierung gerichteten
Anträge wurden mit großer Mehrheit an¬
genommen . Zu erstaunten Zwischenrufen
von links kam es , als Abg . Bausch (CDU )
Kritik an der offensichtlich verfrühten
Aufhebung der Preiskontrolle übte und
sich dadurdi in Gegensatz zu seinen
Frankfurter Parteifreunden stellte.

In einer durch eine DVP-Anfrage über
die Not der Studenten ausgelösten De¬
batte sprach man sich einmütig für alle
notwendigen Hilfsmaßnahmen aus . Zu¬
gleich wurde aber wiederholt die Mah¬
nung laut, der Ueberfülhmg der studen¬
tischen Berufe energisch entgegenzuwir¬
ken . Ein Antrag des Abg . von Cam-
penhausen (CDU ) , der sich mit der äußerst
ungünstigen finanziellen Stellung der jun -
den Volontär - und Assistenzärzte be¬
faßt und die Staatsregierung ersucht , ge¬
eignete Maßnahmen zur Abhilfe dieser

Notlage zu ergreifen , wurde mit einem
Zusatzantrag des Abg . Schloss (DVP) nach
kurzer Debatte dem sozialpolitischen Aus¬
schuß zur Beratung überwiesen. -fz

ERP -Vertrag überreicht
Frankfurt , 30 . Juli (DENA) . Die Gene¬

rale Clay und Robertson trafen hier am
Freitag mit den Spitzen der Zweizonen¬
verwaltungen zusammen , um ihnen die
Einzelheiten des in Berlin Unterzeichneten
ERP -Vertrages der Bizone mitzuteilen . Die
Militärgouverneure überreichten den deut¬
schen Vertretern das offizielle Dokument
über die Einbeziehung der Bizone in den
Maishallplan , das am 14 . Juli in Berlin
unterzeichnet wurde . Von seiten der Alli¬
ierten wurde vorgeschlagen , das Doku¬
ment einer eingehenden deutschen Prü¬
fung zu unterziehen und gegebenenfalls
Rückfragen mit dem Zweimäditekontroll -
amt zu klären.

US-Gewerkschaftlernach Berlin
London , 30. Juli (UP) . Der amerikanische

Militärgouverneur, General Lucius D .
Clay hat zwei leitendePersönlichkeiten der
Gewerkschaftsbewegung der USA zu einem
Besuch nach Berlin eingeladen , um mit
ihnen über die Beziehungen der deutschen
Gewerkschaften zum ERP zvf konferieren ,
wurde auf der Freitag -Sitzung der Inter¬
nationalen Gewerkschaftskonferenz mitge¬
teilt, die zur Zeit in London stattfindet.
Bei den amerikanischen Gewerkschaftlern
handelt es sich um David Dubinsky , den
Voisitzenden der internationalen Vereini¬
gung der Trikotagearbeiter, und George
Harrison , den Vorsitzenden der Union der
Eisenbahnangestellten ,

Urteilsverkündung im IG-Prozeß
Strafmaße von acht bis eineinhalb

Nürnberg , 30 . Juli (DENA ) . Das
amerikanische Militärgericht VI unter
Vorsitz des Richters Curtis Grover
Shake verkündete am Donnerstag und
Freitag im IG -Prozeß die Schuld-
Sprüche. Im einzelnen erhielten :

Walter Dürfeld und Otto Ambros Je
8 Jahre ; Fritz Ter Mer 7 Jahre ; Carl
Krauch und Heinrich Buetefisch je 6
Jahre ; Georg v . Schnitzler 5 Jahre ;
Hermann Schmitz 4 Jahre ; Max Ugner
3 Jahre ; Ernst Bürgin Paul Häfliger
und Heinrich Oster je 2 Jahre ; Fried¬
rich Jähne und Hans Kugler je V '*
Jahre . Die Angeklagten Ilgner und
Kugler werden , da sie ihre Haft be¬
reits verbüßt haben , sofort entlassen .

Jahre verhängt — Elf Freispräche
Von allen Anklagenpunkten freige¬

sprochen wurden : Fritz Gajewski ,
Heinrich Hörlein , August v. Knieriem ,
Christian Schneider , Hans Kühne ,
Carl Lautenschläger , Wilhelm Mann,
Karl Wurster , Heinrich Gattineau und
Erich v. der Heyde . Das Gericht ord¬
nete die sofortige Freilassung sämtli¬
cher Freigesprochenen an und schloß
damit das Verfahren ab . Als Sprecher
der Gesamtverteidigung beantragte
nach der Verkündigung der Strafmaße
Rechtsanwalt Dr . Rudolf Dix die Auf¬
hebung des IG-Urteils . Der Gerichts¬
vorsitzende lehnte jedoch den Antrag
ab .

die Großmächte auf , die Berliner Kris«
vor den Sicherheitsrat zu bringen .
Rekord-Flugtransport nach Berlin

Berlin , 30 . Juli (UP ) . Die amerikani¬
schen Luftstreitkräfte stellten innerhalb
der letzten 24 Stunden mit 322 Flügen
nach Berlin einen Rekord auf . Sie beför¬
derten dabei 1895 Tonnen Kohle , Lebens¬
mittel und andere lebenswiditige Güter.
Mit den britischen Luftstreitkräften zu¬
sammen wurden insgesamt 571 Flüge in¬
nerhalb der ' letzten 24 Stunden dnrdige-
führt und 3189 Tonnen nach Berlin ge¬
schafft.

Es scheint , niemand mag uns ?

Burck in „The Chicago Times "

Unsichere Zonengrenze
Kassel , 30 . Juli (DENA) . Die britisch¬

sowjetische Zonengrenze wird in einer
Uebersidit der Landpolizei Braunlage über
ihre Tätigkeit in den Jahren 1945 bis 1948
als ein „Unsicherheitsgebiet erster Ord¬
nung “ bezeidmet. Die PolizeidienststeUen
in Braunlage Und Watkehried haben in
der genannten Zeit an dem rund 30 Kilo- ,
meter langen Zonengrenzstveifen 22 Morde
und Raubmorde , 117 Raubüberfälle , 352
CFebstähle und 132 Schmuggelvcrsudie so¬
wie zahlreiche andere Verbrechen regi¬
striert.

Neues finnisches Kabinett
Helsinki , 30 . Juli (UP) . Die neue fin¬

nische Regierung Karl August Fager-
holms, nur aus Mitgliedern der So¬
zialdemokratischen Partei und zwei
parteilosen Ministem zusammenge¬
setzt , wurde Donnerstagabend be¬
kanntgegeben .
Regierungskrise auch in Ungarn

Budapest , 30 . Juli (DENA ) . Der un¬
garische Staatspräsident Zoltan Tildy
ist laut Reuter afri Freitag zurückge -̂
treten . Zuvor wurde sein Schwieger¬
sohn , Victor Csornoky , der am Don¬
nerstag als ungarischer Gesandter in
Kairo zurückgetreten ist, Reuter zu-

Heute Beilage _ .

der kleineWeltbürger
eine richtige zeitüngfür alle guten kindcr

folge, von der Sicherheitspolizei ver¬
haftet und des Hochverrats und an¬
derer schwerer Verbrechen beschul¬
digt . Als eventueller Nachfolger Til-
dys wird außer dem gegenwärtigen
ungarischen Gesandten in Prag , Graf
Michael Karoly , noch der Vorsitzende
der kommunistisch beherrschten un¬
garischen Arbeiterpartei , Arpad Sza-
kasits , genannt .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN:

MÜNCHEN (xh) . Bet der Bayernpartei
Pasing suchten vier amerikanische Studen¬
ten um Aufnahme als Mitglieder nach. I
ln einem Altersheim bet Altötting 40 neue
Fälle von Typhuserkrankungen. — BAY¬
REUTH . Die Spruchkammer Stadtsteinadi
entlastete den ehemaligen General der In¬
fanterie Hermann Förtsch . — STUTTGART
(fzl . Am 2 . August beginnt vor der Spruch¬
kammer des Interniertenlagers 77 tud -
v'igsburg die Berufungsverbandlung gegen
Dr. Hjalmar Schacht. — HAMBURG. Der
erste nach dem Kriege neugebaute Ftsch-
dampfer von '400 Tonnen Uef am Donners¬
tag vom Stapel .
FRANZÖSISCHE ZONE:

BADEN-BADEN. In der französischen
Zone können lt . SÜDENA alle Zeitungen
dreimal wöchentlich erscheinen .
V1ERZONENSTAOT BERIIN;

BERLIN . Zwei Arbeitsgruppen der Fal¬
ken helfen freiwillig eine Woche lang bet
den Entladearbeiten auf dem Flugplatz
Tempelhof / Der Bunker am Tiergarten
wurde lt . UP endgültig gesprengt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA.)
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Am Scheidewege
HAD . Der ersten Protestnote der West¬

mächte an die sowjetische Adresse wird
In Kürze — wenn es nämlich den vereinten
Bemühungen hoher und vielleicht auch
höchster russischer Steilen gelungen sein
wird, den bisher noch „unbekannten " Auf¬
enthaltsort des sowjetischen Außenmini¬
sters Molotow ausfindig zu machen — eine
zweite folgen , nachdem der Kreml ln hin¬
reichend bekannter Form abermals ver¬
sucht hatte , in seiner ersten Antwort die
gesamte Schuld an der augenblicklichen
Krise in Berlin unter Verdrehung selbst all¬
gemein bekannter Tatsachen auf die Schul¬
tern der westlichen Demokratien zu laden .

Wir möchten glauben , daß sich mit der
Ueberreichung dieser Note eine Entschei¬
dung am politischen Horizont abzuzeich¬
nen beginnt , die wesentlich mitbestimmend
sein wird über die Einkehr des Friedens
oder ein Herannahen weiteren EJends . Die
neue Reaktion Moskaus auf die zweite
Westnote wird also die Weit an einen
Scheideweg führen. Bringt sie uns jene ehr¬
liche Verhandlungsbereitschaft der Sowjets,
auf die wir schon seit dem Ende des Krie¬
ges hoffen , oder werden die Machthaber
im Kreml ein weiteres Schloß vor die Tür
der Verständigung legen ?

Wir lassen uns nicht davon abbringen ,
daß die zwar äußerst ernste , aber doch
keineswegs unkorrigierbare Lage, In der
sich die Völker fast der ganzen Erde heute
befinden , mit dem guten Willen aller Be¬
teiligten zufriedenstellend geklärt werden
könnte . Noch lassen allerdings die bisher
unternommenen Schritte der verantwort¬
lichen Staatsmänner beider Parteien diesen
guten Willen nicht in jedem Falle erken¬
nen. Besonders aus den osteuropäischen
Hauptstädten - — und an ihrer Spitze Mos¬
kau — vermißten wir bis zum heutigen
Tage die notwendige Uebereinstimmung
zwischen den zahlreichen propagandisti¬
schen und programmatischen Erklärungen,
mit denen die Welt , und nicht zuletzt auch
das deutsche Volk , in schier endlosem
Strom überflutet wurde , und den bislang
praktizierten Handlungen.

Es mutet in dieser gefährlichen Situation
beinahe wie ein schlechter diplomatischer
Witz an , daß sich den akkreditierten Ver¬
tretern der drei Westmächte durch die
überraschende Abwesenheit des Sowjet!-
rchen Außenministers bisher noch keine
Gelegenheit bot , die zweite Protestnote ln
Moskau an den richtigen Mann zu bringen .
Mit derartigen Verzögerungsmethoden las¬
sen sich aber keine befriedigenden Ergeb¬
nisse In der Beilegung der weltweiten Dif¬
ferenzen zwischen West und Ost erzielen .
Sie sind höchstens dazu geeignet , dem
„ guten Willen " der Sowjets mit verstärk¬
ten Zweifeln zu begegnen ; Zweifeln, die
wiederum zu neuen Spannungen führen
würden , deren Verhütung geradezu eine
lebensentscheidende Pflicht aller verant¬
wortungsbewußten Politiker sein muß .

Nichts wäre In der gegenwärtigen poli¬
tischen Situation verfehlter , als sich den
Gepflogenheiten des Vogels Strauß anzu¬
passen und aus unbegründeter Furcht vor
kommenden Dingen oder gar aus tak¬
tischen Ueberlegungen heraus den Kopf
einfach in den Sand zu stecken . Di

*

* Welt
muß sich im Gegenteil bemühen, der Zu¬
kunft klar in die Augen zu sehen , wenn ihr
ernstlich daran gelegen ist, die weitere
Entwicklung unter Kontrolle halten zu
können.

Wir wollen und dürfen nicht übersehen ,daß die gegensätzlichen Auffassungen des
demokratischen Westens und des kommu¬
nistisch beherrschten Ostens —• es wäre un¬
sinnig, Ihn auch weiterhin lediglich als
eine besondere Spielart echter Volksherr¬
schaft zu bezeichnen — im Verlaufe der
letzten drei Jahre zu einer internationalen
Krise geführt haben , von deren Beendi¬
gung das Wohl der ganzen Menschheit ab -
hängen wird. Deshalb sollten auch die
äußersten Anstrengungen unternommen wer¬

den , um Uber alte erdenklichen diplo¬
matischen Kanäle, unter Umständen sogar
durch Anrufung der Vereinten Nationen ,
eine baldige friedliche Regelung der
schwebenden wichtigsten Streitfragen her¬
beizuführen. Jede ungenützte Stunde er¬
höht unleugbar die vorhandene Lebens¬
gefahr für den europäischen Patienten , der
durch seine unentschlossenen Aerzte bis¬
her allein mit Kräftlgungs- oder aufput¬
schenden Spritzen, je nach den Resultaten
der unterschiedlichsten Krankheitsdiag¬
nosen und der beabsichtigten Heilmetho¬
den , behandelt wurde , ohne daß man sich
jedoch ernstlich mit dem eigentlichen Herd
der Krankheit befaßt hatte . Wenn der Pa¬
tient erkannt haben wird , daß seine Aerzte
bereit sind, an den Kern des Uebels heran¬
zugehen , dann braucht diesen auch nicht
mehr um den Lebenswillen des Kranken
bange zu sein, um den Willen zum Leben
in Freiheit und Menschlichkeit.

Noch hat die Welt allen Grund, mit Zu¬
versicht auf eine friedliche Lösung der
Probleme zu hoffen . Aber man darf die
Menschheit nicht mehr allzu lange auf das
Ende der augenblicllichen Unruhe warten
lassen , denn Hoffen und Harren hielt auch
unsere Vorfahren schon zu oft zum Narren.

Menetekel
M.G . Wa» Ist es eigentlich , das einen Jeden

über das nur Nachrichtliche hinaus an der
Ludwigshafener Katastrophe so sehr er¬
schreckt hat ? Es ist das Ausgeliefertsein ,
das jämmerlich Hilflose des bis In die letz¬
ten Fasern technisierten Menschen. Er , der
sich großsprecherisch zum Herren von Ur¬
kräften gemacht hat , wird im Handum¬
drehen zu Ihrem niedersten Knecht , dem sie
Ihre Meinung unter Rauch und Feuer ins Ge¬
sicht brüllen — und ihn kurzer Hand er¬
schlagen . Wie glaubten sie sich alle ge¬
sichert , die Tausende , die da gleichmütig zu
ihrer Arbeitsstätte gingen , vorüber an den
Mauern, hinter denen das Unheil lauerte .
Es brach in Sekundenschnelle hervor,
packte die Menschen, wo sie gerade stan¬
den , saßen , arbeiteten , Chef , Bürofräulein,
Werkmann, rückte Stein und Stahl vom
Platz und trug es zu Klumpen geballt
durch die Lüfte und ließ es vielleicht ge¬
rade da niederfallen , wo Menschengruppen
mit schmerzenden Ohren in die Luft starr¬
ten , verstärt vom ersten Knall der Explo¬
sion. Nun sind schon drei Tage seitdem
vorüber . Die politische Welt geht ihren
Gang weiter , unberührt von . Leid und Tod .
Sie schleppt ihre dunklen yi/irrnlsse hinter
sich her . Niemand weiß , ob der Knäuel
sich entwirren oder o’b das schlangen¬
haarige Haupt der Medusa sich aus Ihm
erheben wird, Jenes Haupt, das die grie¬
chischen Krieger als Relief auf ihren Schil¬
den hatten und das Krieg bedeutete , wenn
sie es mit hoch erhobenen Armen durch
die Straßen der Stadt zum Tor hinaus¬
trugen . Den Kräften, die In Ludwigshafen
losbrachen , Ist es gleich , ob sie dem Frie¬
den oder dem Krieg dienen . Ihre Wirkung ,
wenn sie sich selbst befreien , hat eine
arbeitsame alte Stadt In diesen Tagen zu
spüren bekommen, mit allen höllischen
Schrecken.- Von der Wirkung , wenn diese
Kräfte bewußt , in einem Krieg , von Men¬
schenhand befreit werden , sind unsere
Nerven und Herzen noch so erschüttert ,
daß wir erst jetzt langsam wieder begin¬
nen, uns in einer ringsum verwirrten Welt
langsam zurechtzutasten . Und so schreibt
für alle , die noch zu lesen verstehen , Uber
den rauchenden Trümmern und zerfetzten
Menschenleibern eine feurige Hand ein
mahnendes Menetekel an die dunklen Wol¬
kenwände , vor allem für die , die das Wort
Krieg heute wie ein Alltagsgespräch im
Munde fuhren. Aber leider können sehr
viele von ihnen gerade diese Menetekel¬
schrift nicht lesen.

Die erste Nacht nach der Katastrophe
Zahl der Todesopfer noch ungewiß — Großzügige amerikanische Hilfe bei den Rettungsaktionen

(Von unseren A . W .- und 3 . M .- Redaktionsmitgliedern )
Bei Redaktionsschluß unserer letzten

Ausgabe war nichts von jener Müdig¬
keit zu spüren , die uns alle nach einem
arbeitsreichen Tag überfällt . Der er¬
schütternde Eindruck der Katastrophe
von Ludwigshafen stand in den Ge¬
sichtern und niemand dachte an
Schlaf . Wir wußten nur , daß etwas

. Furchtbares geschehen war , aber zahl¬
lose Fragen , welche die Oeffentlichkeit
genau so bedrückten wie uns selbst ,
waren noch ohne Antwort .

So fuhren unsere Berichterstatter
in der Mitternachtsstunde von neuem
im Wagen den Stätten des Unglücks
und des Leides zu , nicht davon be¬
wegt , sensationelle Nachrichten und
Aufsätze zu verfassen , sondern ange¬
rührt von einem tiefen Mitgefühl für
alle Betroffenen und ln der Hoffnung ,
vielleicht übertriebenen Gerüchten
und falschen Meldungen entgegentre¬
ten zu können .

Der erste Bericht , der auf der Re¬
daktion einlief , lautete :

Auf der Autobahn
Der starke Verkehr ist auffällig . Im

Licht der Scheinwerfer erkennen wir
auf der Gegengeraden hauptsächlich
Sanitätswagen . Man beginnt die
Schwere der Katastrophe zu ahnen .
Je näher wir unserem Ziel kommen ,
desto lebendiger wird die Nacht .

Die sonst scharf kontrollierenden
Grenzposten an der Mannheimer
Rheinbrücke scheinen ebenfalls unter
dem Eindruck des Ereignisses zu ste¬
hen , — ein kurzer Wink nur „weiter “
weiter . Straßenposten in Ludwigs¬
hafen lotsen uns durch die zerbombte
Stadt . Eine Qualmwolke am Mondhim¬
mel verrät das Ziel . Ein immer stär -

I ker werdender süßlicher Gasgeruch
erschwert .das Atmen . Plötzlich
knirscht und splittert es unter den
Reifen . Wir fahren auf Glasscherben .
An den Straßenrändern türmen sich
Fenster - und Türrahmen , Mauer - und
Ziegelreste . Noch dichter wird der
Verkehr , bis wir uns in einer langen
Kolonne von haltenden Feuerwehr¬
und Rettungsfahrzeugen befinden . Wir
sind vor dem taghell erleuchteten
Haupttor der Badischen Anilin - und
Sodafabrik . Poilus mit Stahlhelm und
Gewehr bewachen das Portal , über
dem eine Werkuhr immer noch auf
fünfzehnuhrvierundvierzig steht .

Zum Katastrophenherd
Trotz unserer Ausweise läßt man

uns nicht passieren . . . Wenige Mi¬
nuten später stolpern wir jedoch über
Geröll und Schlauchleitungen , die
kreuz und quer durch den weiten
Werkhof hinter dem Eingang gezogen
sind . In beißendem Qualm folgen wir
diesen Wegweisern zum Katastrophen¬
herd . An den langgestreckten Verwal¬
tungsgebäuden vorbei , die im wahr¬
sten Sinne des Wortes „ausgeblasen “
sind , dringen wir in die inneren Werk¬
straßen vor .

Doch nicht mehr lange , denn umge¬
stürzte zerborstene Kesselwagen ver¬
sperren den Weg . Ein gespenstiger ,
schauriger Anblick bietet sich unse¬
ren Augen . Trümmer , Trümmer , da¬
zwischen zerknickte und verbogene
Eisenträger von Scheinwerfern ange¬
strahlt . Ueberall schwelt und qualmt
es , ein fast unerträglicher Geruch
verpestet die Luft .

Aussagen des Werkpolizisten
Zwei kurze kleinere Detonationen

in unmittelbarer Nähe hindern uns ,noch weiter vorzudringen . Ein Ange¬
höriger der Bergungsmannschaft
warnt uns . Wir kommen mit dem
Mann ins Gespräch . Er ist Werkpoli¬zist und kennt die Oertlichkeiten und
Verhältnisse genau . Im Augenblickder Explosion befand er sich außer¬
halb der Werksanlagen am Rheinufer .Eine blitzartige Feuersäule zuckte
hunderte von Metern hoch in den Him¬

mel — und dann folgte die ungeheuere
Detonation , die ihn zu Boden warf .
Eisenteile und Steine flogen durch
die Luft . Ein schwarzgrauer

' riesiger
Rauchpilz stand über der Anilinfabrik
und verdüsterte die Sonne . , -Es war
15.44 Uhr . Augenblicke später heulten
die Sirenen . In wilder Flucht stürzten
die Arbeiter ins Freie , viele blutüber¬
strömt und mit schwarzen Gesichtern
und zerfetzten Kleidern . Die ersten
Feuerwehren und Sanitätswagen
rasten durch die Straßen . Wenig spä¬
ter trafen amerikanische Mannschaf¬
ten ein , die sich mit modernsten Hilfs -
und Rettungsgeräten ausgerüstet , ei¬
nen Weg zur Unglücksstätte bahnten .
Ausströmende Gase erforderten
Schutzmasken . „Die Amerikaner ha¬
ben sich wunderbar benommen “ , sagt
der Werkpojizist zu uns . Und wir fin¬
den diesen Eindruck überall bestätigt .
Sanitätsmaterial und Verpflegung wur¬
den von , ihnen gestellt und US -Offi -
ziere führen das Kommando über den
gesamten Rettungseinsatz .

Mit Hilfe unseres Werkpolizisten
versuchen wir zu offiziellen und lei¬
tenden Stellen zu gelangen , um ge¬
nauere Informationen über Ausmaß
und Ursache der Katastrophe zu er¬
halten . Dort gibt man nur spärlich
und zurückhaltend oder überhaupt
keine Auskunft . Erst im Morgengrauen
können wir uns selbst von dem ge¬
samten Umfang ein Bild machen , und
jetzt gelingt es uns auch , bis dicht
an den Explosionsherd heranzukom¬
men : Ein riesiges Trümmerfeld , aus
dem noch einzelne Mauerreste her¬
ausragen , abrasierte und geborstene
Fabrikschomsteine , zerfetzte Wag¬
gons und ein einziger Wirrwarr von
durcheinandergewirbelten Eisenträ¬
gern , Schienen und Rohrleitungen , an
Bombenkrater erinnernde Trichter .
Hier standen gestern noch mehrstök -
kige Gebäude , Hallen und Werkstät¬
ten . In ihnen arbeiteten um 15 .44 Uhr
Menschen , viele Menschen . Nur . ver¬
kohlte , nicht mehr zu identifizierende
Leichen auf den Trümmern erinnern
dar .an . Wieviele liegen darunter ? Auf
den Resten der völlig in sich zusam¬
mengestürzten ehemaligen Werk¬
schlosserei , in der etwa hundert Ar¬
beiter werkten , zählen wir allein acht
solcher Opfer .

Was ist die Ursache?
Was ist die Ursache ? Wir wollten

endlich einmal genau erfahren , wie
weit die kursierenden Gerüchte auf
Tatsachen basieren . Hier sind sie : Der
Herd der Explosion liegt im Gebäude
14. Es war ein vierstöckiges Labora¬
torium , in dem der französische Chef -
Kontrollchemiker mit seinem Stab
neben vielen deutschen Angestellten
untergebracht war , und ebenfalls ums
Leben kam . Was wurde in diesem
„Bau 14“ gearbeitet ? Ueberall nur ein
Achselzucken auf diese Frage .

Immer noch sind die amerikanischen
Hilfsmannschaften dabei , die Werk¬
straßen mit großen Räumpflügen frei¬
zulegen und einigermaßen für die
Feuerwehren passierbar zu machen ,
die während der ganzen Nacht ohne
Unterbrechung die aufflackemden
Brände bekämpften und denen auf¬
opferungsvoller , Arbeit es zu verdan¬
ken ist , daß der im zerstörten Sektor
liegende große Benzinkeller nicht vom
Feuer erfaßt wurde .

Oppau unzerstört
Im Hauptverwaltungsgebäude , dem

Sitz der französischen Administration
der Badischen Anilin - und Sodafabrik ,
versucht man ebenfalls Ordnung zu
schaffen . Hier weist uns ein Schild
„La Presse “ in das Informationsbüro ,
von dem man ergänzende Angaben
erhofft . „Können bis zur Stunde un¬
gefähre Zahlen über die voraussicht¬
lichen Mensch en -Verluste genannt
werden ? “ fragten wir zwei leitende

deutsche Werksbeamte und zwei fran -
zösiche Angestellte der Administra¬
tion . „Es sind bis jetzt nur 80 Tote
gemeldet worden . Die Rundfunknach¬
richten , in denen von über 600 Toten
gesprochen wurde , sind zu hoch gegrif¬
fen . Zunächst muß erst alles regi¬
striert werden .“ Der Gesamtschaden
läßt sich noch nicht überblicken ,
das Oppauer Werk , das völlig
unzerstört blieb , arbeitet nach wie
vor an der Düngemittel -Herstellung
weiter . Verlautbarungen , daß es sich
bei dem zerstörten Betrieb um einen
Demontagebetrieb handelt , wurde von
der Werksleitung nicht bestätigt , da
hierüber die endgültige Entscheidung
noch nicht gefallen war .

Die Stadt Ludwigshafen , die im
Krieg über 120 schwere Bomben¬
angriffe erlebt hat , wurde nun am
schwersten getroffen . Zu der Zahl der
Toten , Verletzten und Vermißten
kommen Schäden beträchtlichen Aus¬
maßes , die in den an das Werk an¬
grenzenden , Stadtteilen entstanden
sind . Ludwigshafen , die Stadt und
ihre Bewohner leben zum größten
Teil von „ ihrer Anilin “ . Sie beher¬
bergte 20 000 Arbeiter .

Selbstlose Hilfsbereitsc 'ur "t
Ein erfreuliches Zeichen in den

Stunden der Not und des Elends war
die selbstlose Hilfsbereitschaft aller
an der Rettung Beteiligten . Als wir
gegen Mittag die Stadt verlassen , er¬
fahren wir von den großzügig einge¬
leiteten finanziellen Hilfsaktionen , die
nun der ersten Soforthilfe folgen .
Möge die allgemeine Anteilnahme der
Bevölkerung von Ludwigshafen die
Gewißheit geben , daß sie in ihrer Not
nicht allein steht . Wir atmeten ein

Helft Ludwigshafen!
Jeder Badenser und jede Badenserin , die

sich mit den vom Schicksal so hart betrof¬
fenen Menschen aus Ludwigshafen ver¬
bunden fühlt , wird gebeten , Geldspen¬
den umgehend an das Sekretariat der
CDU Heidelberg , Bismarckstr . 13, Tel . 4897 ,
zu senden . Geldspenden können auch auf
unser Konto H bei der Südwestbank Hei¬
delberg , oder im Sekretariat selbst ein¬
gezahlt werden .

Christlich -Demokratische Union
Deutschlands .

Das Rote Kreuz ruft
Anläßlich der Explosionskatastrophe in

Ludwigshafen bittet das Rote Kreuz die
Bevölkerung , seine eingeleitete Hilfsaktion
weitestgehend zu unterstützen . Gesammelt
werden Liebesgaben zur Labung und Stär¬
kung Schwerverwundeter , zur zusätzlichen
Ernährung Verletzter und zur Hilfe der
Familien der Hinterbliebenen .

' u .

wenig auf , als wir , wenigstens von
dieser Gewißheit erfüllt , heimfuhren .
Aber wir dachten auf dieser Fahrt
schweigend aller der Leidtragenden ,
der Familien , die ihren Ernährer - ver¬
loren , der unzähligen Verletzten , der
traurigen und erschreckten Kinder ,
und wünschten , daß eine allgemeine
Welle der Hilfsbereitschaft vom In -
und Ausland ausgehend , das Schwera
einigermaßen leicht machen möge .

*
Die Katastrophe vom Jahre 1921
Das Unglück von Oppau vor 27 Jahren

ereignete sich beim Schichtwechsel in der
Morgenstunde . Es gab damals 561 Tote
und über 3000 Verwundete . Ueber tausend
Häuser wurden vollkommen zerstört . Von
Ludwigshafen bis Worms blieb keine Fen¬
sterscheibe ganz und kaum eine Wohnung
unversehrt . Die Ursachen der Explosion
sind bis heute noch nicht geklärt . Die
Wissenschaftler sind der Meinung , daß
sie durch explosiven Zerfall von Amon¬
sulfatsalpeter hervorgerufen wurde . Fünf
Gaskessel flogen damals in die Luft. Das
Oppauer Werk war die erste große Stick¬
stoffabrik .

Zu Alfred Webers 80 . Geburtstag
Professor Alfred Weber von

der Universität Heidelberg be¬
ging am 30. Juli dieses Jahres seinen
80. Geburtstag. Die wissenschaftliche
Arbeit der Brüder Weber (Max We¬
ber starb 1920) ist in der ganzen Welt
bekannt und anerkannt . Alfred We¬
bers Standardwerk „Kulturgeschichte
als Kultursoziologie “ gehört zu den
führenden Werken der soziologi¬
schen Wissenschaft . Es durfte wäh¬
rend der Naziherrschaft in Deutsch¬
land nicht erscheinen und wurde
1935 in Leyden , Holland, gedruckt.

Nach einer Professur in Prag von
1904 bis 1907 lehrt Professor Weber
seit einem Menschenalter in Heidel¬
berg Soziologie und Nationalökono¬
mie . Seine Feindschaft gegen jede
Art von Machtpolitik trug ihm 1933
die Zwangsemeretierung ein . Webers
starkes soziales Gefühl fand in vie¬
len Schriften und einer unermüd¬
lichen Arbeit in der Sozialpolitik sei¬
nen Ausdruck . Seit jeher setzte er
sich für die Belange der Studenten
ein , mit denen er sich eng verbunden
fühlt . Seine tolerante politische Hal¬
tung verband ihn bereits in seiner
Prager Professorenzeit freundschaft¬
lich mit seinem damaligen Kollegen
Thomas G . Masaryk, dem späteren er¬
sten Präsidenten der tschechoslowa¬
kischen Republik. Webers unbedingte
wissenschaftliche Rechtschaffenheit
und sein unerschütterliches Festhal¬
ten an seinen politischen Ueberzeu -
gungen kennzeichnen ihn als den
hervorragenden Vertreter einer Ge¬
neration , die keine Konzession wollte.

Als Patriarch und unumstrittene
Autorität unter den deutschen Sozio¬
logen ist Professor Alfred Weber von
bewunderungswürdiger geistiger In¬
tensität und körperlicher Frische.
Trotz seines hohen Alters hält er
Kolleg und Seminar, schließt neue
Werke ab und wirkte bei den Bera¬
tungen über <$e Ergebnisseder Wäh¬
rungsreform mit . Er scheut sich auch
nicht , gelegentlich verkehrswidrig
auf die fahrende Straßenbahn zu
springen, um rechtzeitig zur Vor¬
lesung zu kommen. Seine letzten gro¬
ßen Arbeiten sind die Bücher „Das
Tragische und die Geschichte “ sowie
„Abschied von der bisherigen Ge¬
schichte .“

Mit Hilfe großzügiger Stiftungender Rockefeller-Foundation und der
Unterstützung des bekannten ameri¬
kanischen Soziologen Professor Ar¬
nold Bergsträßer von der Universi¬
tät Chikago baute Weber das Hei¬
delberger Universitätsinstitut für
Sozial - und Staatswissenschaften
aus. Dankbare Schüler aus aller
Welt , darunter vor allem Amerika¬
ner und Engländer, bereiten zum Ge¬
burtstag ihres Lehrers wieder allge¬
mein verständliche Buchausgaben
vor, die in der Schweiz erscheinen
sollen . Professor Webers gefürchtet-
ster „Tadel“ für ein Referat ist das
bereits anekdotisch gewordene: „Ihre

„Arbeit war recht gut !“
Raymund v . Witzleben (DENA)

„ Bis zum bitteren Ende1
Unter diesem Titel liegen 2 Bände

von H . G . Gisevius im Claassen &
Govers -Verlag vor. Es ist gut, nun
auch von Gisevius , der seit seinen
Nürnberger Aussagen kein Unbe¬
kannter ist, zu erfahren , daß Millio¬
nen Deutscher, deren Verstand und
Gemüt von den Schatten der Ver¬
gangenheit verdüstert sind, auf eine
tragische Weise , schuldig -unschuldig,
in das Dunkel hineingerieten. Gise¬
vius ’ Person ist umstritten . Mit
Recht , denn wir haben Anlaß zum
Mißtrauen gegen diejenigen, welche
die vier letzten schlimmen Jahre ,
slso von 1940 an , in der Emigration
verbrachten und nun über diese
Jahre Aussagen machen . Dieses Miß¬
trauen jedoch fordert , daß man die
beiden Bände genau lese. Sie sind

geeignet, den Verfasser als einen
Mann kennen zu lernen , der bis 1940
eigene , sehr sorgsame Aufzeichnun¬
gen gemacht hat und sein späteres
Wissen unmittelbar aus den Kreisen
der Widerstandsbewegung bezog , mit
der er bereits vordem in enger Ver¬
bindung stand. Die Historiker wer¬
den an ' solchen Quellen nicht vor-
übergehen dürfen , denn hier hat je¬
mand, wenn auch in einer nach au¬
ßen hin wenig beachteten Position,miterlebt , was ins Verderben geführt
hat . Sein Eifer, seine Versuche , zu¬
sammen mit Gesinnungsgenossen ,meist Zivilisten, die Generäle vor
dem Ausbruch des Krieges zu eirffim
Staatsstreich aufzurütteln , sind mit
allen Einzelheiten belegt. Bedrückt
verfolgt der Leser die fehlgeschlage¬

nen Versuche . Er begreift, warum
Gisevius den „Goldbetreßten“

, wie
er die Generäle nennt , die Haupt¬
schuld an dem vaterländischen Un¬
glück zuerkennt . Er steht für seine
Beobachtungen und Aufzeichnungen
unter Eid ein , und da ein so ernst¬
hafter Verlag von so ' gutem Ruf wie
Claassen & Goverts die beiden Bände
in einer festen und guten Ausstat¬
tung veröffentlicht, ist eine Gewähr
mehr dafür gegeben , daß man die
Darstellung ernst zu nehmen und
sich mit ihr auseinanderzusetzen
hat.

Der erste Band, der über 400 Sei¬
ten umfaßt , schildert die Ereignisse
„Vom Reichstagsbrand bis zur
Fritschkrise“, der zweite, von fast
gleichem Umfang, die Zeit „Vom
Münchner Abkommen bis zum 20.Juli 1944“ . Die 800 Seiten lesen sich
wie ein Kriminalroman, der in Krei¬
sen von politischen Gangstem und
Abenteurern spielt, in deren Gesell¬
schaft ehrliche Leute hineingerissenwerden, die nicht mehr die Kraft
hatten , sich zu befreien, als sie er¬
kannten , wohin der Weg ging , oder
die , wie so mancher General, dem
militärischen Aufstieg die alten An¬
schauungen von Recht und Pflicht
opferten in der Meinung , es sei im¬
mer noch Zeit , eihzuschreiten. Es ist
so unglaublich, so häßlich und bru¬
tal , was da im Bereiche des Partei¬
klüngels und der Gestapo an
Schmutz , Hinterhältigkeit, Eifer¬
sucht , JTeid und hündischer Angstvoreinander an Mord und Folterung
aufgedeckt wird, daß allerdings Mil¬
lionen Deutsche , wie es auch Gise¬

vius betont, mit Recht sagen kön¬
nen : Davon haben wir nichts ge¬
wußt. Das Ausland aber hat es , das
geht aus den Ausführungen hervor,
zum Teil gewußt. Es schwieg und
wartete ab wie die Generäle, bis es
zu spät war . Die beiden Bände sind
wie eine groß angelegte Reportage
geschrieben , mit Temperament und
Fähigkeit zu anschaulicher Darstel¬
lung, sind diktiert von einem glü¬
henden Haß gegen das Dritte Reich
und seine Helfer. Man wird die Bü¬
cher lesen müssen, aber nach der
Lektüre wünschen, daß nunmehr
mit solchen Veröffentlichungen
Schluß gemacht werde, denn es hat
keinen Sinn mehr, immer wieder in
eine Vergangenheit zu starren , die
nicht mehr geändert werden kann.
Es gilt, den Aufbau einer neuen
Welt in einem neuen Deutschland zu
betreiben. Was das alte Deutschland
stürzte, wissen wir nun zur Genüge .

M. G.
Mannheim (DENA ) . Die Schüler

des Realgymnasiums in Groß - Um¬
stadt (Odenwald) , haben in Zusam¬
menarbeit mit ihren Lehrern und
Eltern eine eigene Schulverfassung
geschaffen . In dem 55 Artikel um¬
fassenden Dokument, das sich in der
Abfassung an die hessische Landes¬
verfassung anlehnt, wird angestrebt,das Verhältnis zwischen Lehrer und
Schüler unter Ausschaltung des „ Re¬
spektkomplexes“ auf eine freund¬
schaftliche Ebene zu bringen, bei der
der Lehrer durch seine Persönlich¬keit und nicht durch seine „ Macht “
das Übergewicht besitzen soll.

t l
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‘Volks-SieluttliQung?
Auf dem Gutenbergplatz herrscht

•wieder einmal Hochbetrieb: Der
Weststadtbürgerverein veranstaltet
in traditioneller Weise sein alljähr¬
liches LindenblütenXest , mit Kinder¬
festzug (der übrigens einige sehr
nette und originelle Gruppen auf¬
wies) , Kinderreiten und dem her¬
kömmlichen Messe - Rummel. D . h .
„herkömmlich“ trifft nur bedingt zu,denn eine Schießbude mit Armbrust-
Bestückung ist ein zumindest unge¬wohnter Anblick . Nun , der Besitzer
wußte sich jedenfalls zu helfen; aber
muß denn eigentlich unbedingt ge¬
schossen werden? Ist. denn der Be¬
darf an dieser Art von „Belustigung“
noch nicht gedeckt ? Eine Weile der
Beobachtung läßt fast einen negati¬
ven Schluß zu, denn das Unterneh¬
men wird kaum frequentiert ; doch
bleibt die Frage offen , ob die ehe¬
maligen „ Schützenkönige “ wirklich
„genug haben“ oder ob sie es nur
für unter ihrer Würde erachten, ihr
Können mit einer Armbrust zu
zeigen ?? ,

Auch das gute alte Karussell ist
modernisiert worden, die weißen
Holzpferdchen mußten den Errun¬
genschaften der Technik weichen .
Dagegen wäre an und für sich janichts einzuwenden, aber zwischen
den kleinen Autos , Motor - und Fahr¬
rädern entdeckt man doch tatsäch¬
lich — einen Panzerwagen. Zwar
nur eine primitive Attrappe en mi¬
niature , aber die darin sitzenden
Buben fühlen sich sichtlich als „rich¬
tige Panzerschützen“ und strahlen
vor Stolz .

Nun , der Unternehmer mag sich
bis jetzt sicherlich ebensowenig wie
die zahlreichen Eltern , die dabei ste¬
hen und ihren vorbeifahrenden
Lieblingen zuwinken, Gedanken über
diese „harmlose Belustigung“ ge¬
macht haben. Und zugegeben — der
künftige Weltfriede wird nicht durch
eine Panzerattrappe auf einem deut¬
schen Kinderkarussell unmittelbar
bedroht. Aber wenn wir wirklich
alles dazu tun wollen, unsere Kinder
vor dem Wahnsinn des Militarismus
und den Schrecken des Krieges zu
bewahren, dann müssen wir sie v o n
klein auf entsprechend erziehen.
Und dazu gehört, daß wir jede Ver¬
herrlichung wie auch jede Vernied¬
lichung des Militarismus mit aller
Konsequenz bekämpfen; daß wir sie
also beispielsweise nicht gedanken¬
los „Panzerschütze“ spielen lassen,sondern ihnen im Gegenteil sagen ,wie viel unsagbares Elend ein ein¬
ziges solches Fahrzeug über Hunderte
von Menschen bringen kann , und wie
wenig erstrebenswert es auch ist,darin sitzen zu müssen. H . H.

Die SAZ gratuliert . Am 23 . Juli
feierten die Eheleute Sebastian
Lechner , Mühlburg, Lameystr. 57,ihre Goldene Hochzeit . Eier Landes¬
präsident ließ dem Jubelpaar die
herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe übermitteln . Die
Eheleute Wilhelm Robert Schöpf -
i i n , Reinhold-Frank -Str . 57, begin¬
gen am 30. Juli und die Eheleute
Johann Wilhelm Wollensack ,
Knielingen, Saarlandstr . 129, am 31 .
Juli die Goldene Hochzeit . Landes¬
präsident und Oberbürgermeisterbe¬
glückwünschten die Jubelpaare und
ließen Ehrengaben übermitteln . —
Herr Adolf F a u s e 1 feierte am 28.
Juli sein 40jähriges Dienstjubiläum
als Kassenbote und Hausmeister bei
der Volksbank Karlsruhe eGmbH .

Eine Freilichtbühne ward entdeckt and berühmt (BäetAasUu dec SAZ
Morgen beginnen die Passionsspiele in ötigheim

Lieblich , wohltuend still und fried¬
lich umfängt uns ötigheim , sobald
es der Zug als fauchender Stören¬
fried hinter sich gelassen hat . „Gott¬
verlassen“ scheint es dem Fremden,
zumal, wenn er aus der Großstadt
kommt.

Und doch sind die Menschen hier
ihrem Gott verbunden, wie wohl
selten sonst . Heute noch sind Bauer
und Bäuerin dabei , von den reifen,
endlich in gleißendes Sonnenlicht
getauchten Feldern die Ernte zu
bergen, am nächsten Sonntag aber
werden sie Gott ganz ergeben, ein
Stück von ihm selber sein. Dann
werden sie das schlichte , verschos¬
sene , vom vielen Tragen dünn ge¬
wordene Alltagskleid mit langen
und weiten, faltenreichen, „gött¬
lichen “ Gewändern vertauschen und,
auf mächtigen Tempelstufen knieend,
Gott Preis und Ehre singen. Und
der Hiftimelvater wird auf sie her¬
niederschauen und Vieltausend Men¬
schen werden sich an diesem groß¬
artigen, mystischen Weihespiel er¬
bauen. Das wird von nun an alle
Sonntage so sein, bis der kühle
Herbst ins Land zieht und der Na¬
tur geheißt, sich allmählich zur Ruhe
zu begeben .

Jetzt allerdings spielt sich vor und
hinter den erhabenen, friedvollen
Kulissen manch1 quicklebendige
Szene ab . Sogar der ehrwürdige
Herr Pfarrer wird um sein verdien¬
tes Mittagsschläfchen gebracht, weil
er bei allen Vorbereitungen und
Proben unbedingt zugegen sein muß .
Ach- und da haben nun auch noch wir
schrecklich neugierige Zeitungsleute
an seine fast ständig umlagerte
Pforte geklopft! Doch freundlich
ward sie uns aufgetan und wir er¬
fuhren, was wir wissen wollten.

Der einstmalige Kaplan in Karls¬
ruhe , Josef Saier, kam im Jahre 1905,
als verhältnismäßig junger, 31 Jahre '
alter Pfarrer nach ötigheim und hat
seine nunmehr über vierzig Jahre
währende, segensreiche Tätigkeit in
dieser Gemeinde bis auf den heuti¬

gen Tag niemals unterbrochen. Schon
im Sommer1907 versuchte er , gleich¬
wohl als besonnener „Schauspiel¬
direktor“ und „Regisseur“ fungie¬
rend, mit etlichen Einheimi¬
schen als Darsteller , ein
Theaterspiel, wozu eine von nie¬
deren Hügeln und hohen Bäumen
umsäumte, bis dahin unentdeckte
Freilichtbühne an der Peri¬
pherie des Ortes einen wahrhaft'
idealen Rahmen bot. Interessierte
Beobachter und Besucher bejahten
das Spiel und die Laienspieler, durch
erste Erfolge ermutigt, wuchsen mehr
und mehr in ihre hohe, schöne Auf¬
gabe hinein, wobei ihnen Pfarrer
Saier ein kluger, sicherer und ziel¬
bewußter Wegweiser war.

Die beiden Kriege — während
denen die Aufführungen unterbro¬
chen waren — vermochten die po¬
sitive Entwicklung nicht zu hem¬
men ; denn was in den friedlichen
Jahren geleistet und gezeigt wurde,
das blieb den vielen, vielen Zu¬
schauern, die von nah und fern her¬
beikamen, wie ein kostbarer , selte¬
ner Schatz im Gedächtnis haften :
„Die Nibelungen“

, „Die Jungfrau
von Orleans“

, „Agnes Bemauer“,
„Andreas Hofer“ , „Joseph und seine
Brüder“

, „Das große Opfer“ , „Wil¬
helm Teil“ , der 250mal „über die
Bühne ging“

, und 1946/47 „Das Welt¬
theater “. Aus den Laienspielern
wurden „Klassiker“ , Künstler ihres
Fachs , und das „Künsflerblut“ über¬
dauert bereits Generationen. Und
„fest gemauert in der Erden“ steht
die Bühne, dahinein die Vögel unter
dem freien Himmel jubilieren.

In diesem Jahr nun hat Pfarrer
Saier seinem unentwegten Schaffen
die Krone aufgesetzt — er hat eine
Passion geschrieben , in der etwa
600 Personen mitwirken. Das Werk,
dessen Aufführung fünf volle Stun¬
den beansprucht und das einfe we¬
sentliche Bühnenerweiterung
mit neuen Bauten und Prosze¬
nium notwendig machte, leitet vom

- Realen in einen mystisch-sakralen

Ex-Polizeipräsident Engelhardt „ minderbefastet K

Am vergangenen Donnerstag ver¬
handelte im Sitzungssaal der Ober¬
postdirektion die Spruchkammer II
gegen den ehemaligen Karlsruher
Polizeipräsidenten Carl Engel¬
hardt .

Der Betroffene war , wie er an¬
gab , aus reinem Idealismus im
Jahre 1927 der Partei beigetreten
und hatte in der Folgezeit eine
Reihe von hohen Ämtern im Nazi¬
staat begleitet. Im Jahre 1934
wurde Engelhardt, der bis dahin
als kaufmännischer Angestellterund
Korrespondent in einem Industrie¬
betrieb tätig gewesen war , auf
Grund seiner Parteistellung Bürger¬
meister und Ortsgruppenleiter in
Eberbach. Noch im gleichen Jahr
avancierte er zum Landrat und
Kreisleiter in Konstanz und drei
Jahre später übernahm der damals
kaum 36 Jährige das Amt eines
Polizeipräsidenten von Karlsruhe.
Nach der Angliederung von Elsaß-
Lothringen an das Reich wurde er
in der gleichen Eigenschaft nach
Straßburg versetzt.

Als Träger des goldenen Partei¬
abzeichens als Kreisleiter und SS-
Oberführer fiel der Betroffene auto¬
matisch in die Klasse der Haupt-

Weihedienst hinüber. Staatsschau¬
spieler Kurt Müller-Graf, München ,
spielt Christus, Felix Baumbach,
langjähriger Oberregisseur in Karls¬
ruhe , führt Regie . Ein, zwei weitere
Berufsschauspieler wirken mit, die
anderen Darsteller sind sämtlichEin¬
wohner Otigheims. Karl Schauber
schrieb , wie schon zu früheren
„Volksschauspielen “ , die Musik auch
zu diesem Werk, die vom Symphonie-
Orchester Speyer und einem Blas¬
orchester Otigheims zu Gehör ge¬
bracht wird. Etwa 200 Frauen und
100 Männer bilden den Chor.

Die Proben währen seit Januar
und noch immer wird auf dem
Festspielplatz gehämmert, gehobelt
und gefeilt, eine Säule eingesetzt,
ein unerwünschter Baum gefällt, der
Zuschauerraum renoviert, den Ko¬
stümen die letzte Vollkommenheit
gegeben . Am Sonntag aber heißt
es endlich „Vorhang auf“ — zunächst
für das Kath. Männerwerk. Ab über¬
nächsten • Sonntag ist Jedermann
herzlich willkommen. Das Spiel be¬
ginnt jeweils 13 .30 Uhr, die Ein¬
trittspreise bewegen sich zwischen
DM 6 .— und 1 .— . Und der neue
Fahrpreis ab Karlsruhe DM 1 .10. P.

schuldigen . Irgendwelche Gewalt¬
tätigkeiten oder Grausamkeiten, die
ihn über den Rahmen dieser rein
formalen Gesichtspunkte hinaus in¬
dividuell belastet hätten , konnten
im Laufe der sehr gewissenhaft ge¬
führten Verhandlung nicht nachge¬
wiesen werden. Dagegen legte Engel¬
hardt der Kammer eine Fülle ge¬
wichtiger Entlastungszeugnisse vor,
in denen er als korrekter , hilfsbe¬
reiter und befähigter Beamter ge¬
schildert wird.

Der öffentliche Kläger kennzeich¬
nete den Betroffenen als aktiven
Kämpfer des Nationalsozialismus, der
nur durch seine Parteitätigkeit in
die hohen Staatsämter hineingekom¬
men sei und beantragte die Ein¬
reihung Engelhardts in die Gruppe
der Belasteten mit einer Sühne von
1 Y* Jahren Arbeitslager.

Die Kammer konnte sich nach
gewissenhafter Prüfung der vor¬
liegenden Umstände diesem Antrag
nicht anschließen und reihte den
Betroffenen in die Gruppe der Min¬
derbelasteten mit zwei Jahren Be¬
währungsfrist ein. Zwanzig Prozent
seines Vermögens , mindestens aber
500.— DM , werden eingezogen , -d-

Die in unserem Briefkasten gegebenen Aus¬
künfte erfolgen nach bestem Wissen , ohne Jede
Verbindlichkeit. (Die Red .) .

Käthe M ., Pforzheim : Was geht vor «Ich ,
wenn wir eine „ Gänsehaut" kriegen ?

Die Erklärung der Ursache ist einfach .
Wenn wir eine Gänsehaut bekommen , steilen
sich die kleinen Härchen ln der Haut senk¬
recht auf , während sie vorher ziemlich flach
gelegen haben . Sie können steh deshalb auf¬
stellen, weil Jedes Härchen einen eigenen
Muskel hat. Wenn sich dieser winzige Mu»
kel anspannt, dann wölbt steh an dieser
Stelle die Haut , und es entstehen die vielen _
kleinen Erhebungen , die wir als Gänsehaut
bezeichnen .

Konrad K„ Pforzheim : leb habe neulich
leichtsinnigerweise behauptet, die Wörter
Lärm und Alarm hätten den gleichen Wort¬
stamm . Wie verhält es sich damit ?

Ihre Behauptung trifft tatsächlich zu : denn
Lärm und Alarm sind ein und dasselbe Wort
und stammen aus der Soldatensprache. Sie
sind nichts anderes als der Ruf 4 Lärmes (Zu
den Waffenl ) .

Fred G ., Pforzheim : Ich wohne in einem
sehr leicht gebauten Miethaus . Decken . und
Wände sind so dünn , daß Jedes Geräusch
hörbar ist . Ueber meinem Zimmer bat eine
Junge Dame ihre „Kemenate " . Jedesmal,
wenn der Rundfunk Tanzmusik bringt, beginnt
sie zu probieren, ob der Rumbaschritt noch
klappt. Wie kann man Ihr das austreiben?

Fassen Sie Mut und laden Sie die Ruhe -
atörerin zu einer Tanzgesellschaft außerhalb
des Hauses ein .

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt
Lokomotive in die Alb gestürzt.

In der Nacht zum 29 . Juli fuhr die
Lokomotive eines Rangierzugbs im
Gebiet vom Weiherfeld mit erheb¬
licher Geschwindigkeit gegen einen
Prellbock, durchbrach diesen und
stürzte in die Alb . Der Lokomotiv¬
führer erlitt tödliche Verletzungen,
der Heizer wurde schwer verletzt.

Folgenschwerer Ehestreit. Ein An¬
gestellter, der mit seiner Frau in
Streit lebte, überfiel diese im Bett
und brachte ihr mit einem Küchen¬
messer tödliche Schnittwunden am
Hals bei . Nach der Tat stürzte er
sich aus der im 4 . Stockwerk gelege¬
nen Wohnung auf die Straße und
erlitt dabei tödlicheVerletzungen, pp .

Beim Baden ertrunken . Ein Kraft¬
fahrer , der am Abend im Baggersee
bei Knielingen badete, ist hierbei er¬
trunken .

Angefahren. In Durlach wurde eine
Fußgängerin in einer Seitengasse der
Amtshausstraße von einem jugend¬
lichen Radfahrer , der unvorsichtig
gefahren war , bei der Begegnung an¬
gefahren und zu Boden geworfen.
Sie erlitt hierbei einen Beckenbruch.
— Beim Überschreiten der Kriegs¬
straße an der Kreuzung der Ritter¬
straße wurde ein Fußgänger von
einem Dreiradlieferwagen angefah¬
ren und verletzt, so daß er ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte.

Jugendlicher Dieb. Einem Bäcker¬
meister wurde aus einer Brieftasche
zweimal ein Geldbetragvon je 40 DM
gestohlen. Als Täter wurde ein acht¬
jähriger Schüler ermittelt , der Zu¬
tritt zum Zimmer gehabt hatte . Er
gestand, auch seiner Mutter 20 DM
gestohlen zu haben. Das Geld legte
er in Sammlerbriefmarken an .

Fahrraddieb gefaßt. In der Rief¬
stahlstraße konnte ein Angestellter
aus Hagsfeld festgenommen wer¬
den , als er im Begriff war , ein ab¬
geschlossenes Fahrrad , das vor der
Kunsthochschule abgestellt war , mit¬
tels einer Zwickzange zu stehlen.

„Schwarzes “ Schweinefleisch . Ein
Gastwirt gelangte zur Anzeige , weil
er s ûs einer Schwarzschlachtung

Schweinefleisch aufgekauft hatte , das
er seinen Gästen zu entsprechenden
Preisen vorsetzte.

Die Gewerbe- und Sozialabteilung
des Stadtrates hält am Montag, 2.
August, 15 Uhr, im großen Sitzungs¬
saal des neuen Rathauses eine öffent¬
liche Sitzung ab . Tagesordnung: Be¬
ratung von Konzessionsgesuchen .

Eine öffentliche Stadtratssitzung
findet am Dienstag, 3 . August, 15,30
Uhr, im Sitzungssaal des neuen
Oberpostdirektionsgebäudes, Ettlin-
ger Tor-Platz2, ' statt . Tagesordnung:
Verabschiedung des Haushaltsplanes
1948 ; Wahl der Aufsichtsratsmitglie¬
der für die Karlsruher Wiederauf¬
bau-Treuhand-GemeinnützigeGesell¬
schaft m’b .H . ; Bildung des Werk -
Ausschusses ; Bildung des Verwal¬
tungsrates der Badischen Hochschule
für Musik , Bad. Konservatorium;
Eausperre für die Innenstadt ; Ge¬
ländeerwerbung bzw. Tausch gegen
städtisches Gelände für die Verlän¬
gerung der Lammstraße und die Ver¬
legung der Gartenstraße ; Umwand¬
lung der Weiherwaldwiesen in Klein¬
gartengelände; Antrag der CDU auf
Umbenennung des Karlsplatzes in
Kolpingplatz; Straßenbahnbetrieb , na

Die Straßenbahn durch die Schil¬
lerstraße wird ab Kaiserallee bis
Weinbrennerstraße infolge Abbruch¬
arbeiten von Montag, 2 . August, bi*
einschließlich Donnerstag, 5 . August,
stillgelegt. Die Wagen der Linie 4
fahren statt über Karlstraße—Haupt¬
post, durch die Mathystraße zum
Kühlen Krug, ebenso umgekehrt, na.

Versammlungstermine der Parteien
CDU. Veranst . d . Frauenausschusses : 4 .

8 „ 15 .00 , Munz-Saal , Ref. Frau Dr. Weber .
KPD . Ortsgruppenpolleitersitzung : 2 . 8 .,

18 .00 , Parteibüro : Grünwinkel : 3 . 8 ., 20 .00 ,
„Lokalbahn “

, Mitgliedervers . ; Knielingen :
4 . 8 ., 20 .00, „Rose" , Mitgliedern, ; Bulach:
1. 8 . , 20 .00, „Krone " , Mitgliedervers . ; Rüp¬
purr : 4 . 8 ., 20 .00 , „Kaiser Friedrich “ , Mit¬
gliedervers . ; Städtische Angestellte : 5 . 8 . ,
18 .00 , „Laterne “ , Mitgliedervers . ; SiichPfest:
5 . 8 ., 20 .00 , „Karlshot *, Mitgliedervers . ,-
Oeffentl . Versamml . : 6 . 8 ., 19 .30, Studen¬
tenhaus , Ret . R . Kohl.

Kriminalroman von Goftschall -Bergner

DIE SAITE
Copyright Münchener Kultur - Presse -Oienst

Kriminalrat Götz Bertrams gibt
in einer ruhigen Abendstunde sei¬
nem Freund Robert Parker ein
kleines Privatissimum auf der
Geige, als plötzlich das Telefon
schrillt und Bertrams verlangt
wird . Ein Verbrechen ist geschehen.
Die Freunde begeben sich gemein¬
sam zum Tatort.

1. Fortsetzung
Götz Bertrams sah den anderen

beim Sprechen nicht an:
„Frage nicht , Bob. Du weißt, ich

rede nie gern vorher von solchen
Dingen . Du kommst ja mit und wirst
gleich alles erfahren . Eines aber
kann ich dir jetzt schon sagen , es
ist wieder mal ein höchst seltsamer
Fall.“

Parker kannte den Freund zu ge¬
nau, um nicht zu wissen , daß jedes
weitere Wort überflüssig sei.

Brentanostraße 3 .
Bertrams sah sich das Vorderhaus

prüfend an . wie auch den Weg, der
durch den Torbogen gehend zu dem
sogenannten Gartenhaus führte . An
der Tür des . Erdgeschosses im Hin¬
terhaus läutete Bertrams.

Bei ihrem Eintritt erhob sich
eine junge Frauensperson, eine üp¬
pige Blondine , die sehr verweinte
Augen hatte , ging auf Bertrams zu
und drückte ihm -die Hand.

„Ich danke Ihnen, Herr Kriminal¬
rat , ich wußte es, daß Sie kommen
würden. Carlo hat noch kurz vor
seinem Tode mit mir über Sie ge¬
sprochen, es wurde gerade viel von
Ihnen gesprochen, weil Sie die
schwarze Perle gefunden hatten .
Carlo hatte so viel Vertrauen zu ,Ihnen gehabt und jetzt . . . . ach , es
ist zu schrecklich . . . . zu schreck¬
lich !“

Tränen erstickten ihre Stimme.
Bertrams sah sich im Zimmer

um .
„Ist Kaminsky schön da?“ fragte

er.
„Ja“

, sagte Kriminalassistent
Schneidewind, „der Photograph war¬
tet nebenan.“

Bertrams blickte auf die kleine
Reiseschreibmaschine , die auf dem
Tisch stand.

„Schreiben Sie mit, Schneide¬
wind ?“

Schneidewind bejahte.
Götz Bertrams räusperte sich

kurz, dann sagte er zu der Frau ,
die ihnen auf dem Flur draußen
entgegenkam.

„Dürfte ich Sie um einige Aus¬
kunft bitten , Frau . . .“

„Weber !“
„Schön , Frau Weber. Ich muß-

vorher mit den Dingen um mich
herum bekannt sein , bevor ich den
Toten sehe . Wie heißt der Tote ? “

„Carlo Brückner.“
„Sind Sie die alleinige Inhaberin

dieser Pension?“
„Ja“.
„Wer entdeckte zuerst das Un¬

glück ? “

„Ich !“
Das üppige blonde Mädchen trat

einen Schritt näher auf Betrams
zu . „Ihren Namen bitte ?“

„Ich heiße Rosa Möhring.“
„Sind Sie eine Verwandte des

Ermordeten? “ •
„Ich war . “
Wiederum erschütterte ein Schluch¬

zen ihre Stimme.
„Ich war . . . . seine Braut .“
„Können Sie Näheres erzählen,

wie Sie die Tat zuerst entdeckten?“
Das Mädchen fuhr noch einmal

mit dem Taschentuch über die ver¬
weinten Augen, dann begann sie,
zuerst hin und wieder von einem
Schluchzen unterbrochen, dann
fester, sich mehr und mehr be¬
ruhigend:

„Ich bin Klavierlehrerin , Herr
Kriminalrat , und hatte eine Stunde
in der Burgstraße zu geben . Da
diese Straße nun ganz in der Nähe
liegt, wollte ich Carlo auf einen
Sprung besuchen.“

„Brückner wußte also vorher
nichts von Ihrem Kommen ? “

„Nein, ich wollte ihn überraschen"
„Können Sie folgen , Schneide¬

wind? “ sprach Bertrams in das
eifrige Tacken der kleinen Reise¬
schreibmaschine .

„Ihn überraschen. Jawohl, Herr
Kriminalrat .“

Götz Bertrams ging im Zimmer
hin und her, die Hände auf dem
Rücken zusammengelegt.

„Erzählen Sie bitte .“
„Ich war um V« nach fünf Uhr

ungefähr hier, ging durch den Tor¬

bogen . . . ja , da begrüßte ich den
kleinen Hasselbaum.“

„Wer ist Hasselbaum? " unterbrach
Bertrams.

„Christoph Hasselbaum ist das
Söhnchen von Carlos Schuhmacher¬
meister, er hat uns manchen Brief
besorgt.“

„Hm . Weiter bitte ."
„Ich sprach ein paar Worte mit

ihm, dann betrat ich das Haus.“
Rosa Möhring machte hier eine

kleine Pause in ihrem Bericht, da
fragte Bertrams ungeduldig:

„Also , Sie betraten das Haus ? “
Rosa Möhring nickte.
„Ich läutete im ersten Stock , läu¬

tete einmal . . . ., zweimal . . . ., sechs¬
mal. Keiner kam, und doch wußte
ich , daß Carlo um diese Zeit da
sein mußte und ich glaubte auch
deutlich Schritte im Flur vernom¬
men zu haben. Plötzlich, ich traue
meinen Augen nicht, Herr Krimi¬
nalrat , plötzlich schob sich ganz
lautlos und behutsam der Spalt des
Briefkastens auf und mich starrten
zwei lauernde flimmernde graue
Augen an. — Ich werde den Blick
nie vergessen können.“

Das Mädchen hielt erschöpft von
der überstandenen Aufregung, die
nun wieder durch die Erzählung
greifbar deutlich vor ihr stand,
von neuem Angst und Grauen ein-
flössend , inne.

„Und was taten Sie?“
„Ein entsetzter Schrei entfuhr

meinen Lippen, ich eilte wie gejagt
die Treppe hinunter . Da kam Frau
Weber die Straße herauf . Ich konnte
immer nur stammeln. ,Es muß

ein Unglück geschehn sein , um Him¬
melswillen, kommen Sie schnell !“

„Gut, Fräulein Möhring! Ich danke
Ihnen . — Und nun zu Ihnen Frau
Weber. — Können Sie folgen ,
Schneidewind? “

Der Mann an der Reiseschreib¬
maschine bejahte kurz.

„Bitte Ihren vollen Namen .“
Die Inhaberin der kleinen Pen¬

sion trat an den Tisch , noch einmal
überdachte sie in fliegender Hast
alles Geschehene , nahm sich vor,
möglichst klar und deutlich zu ant¬
worten, in dem festen Glauben, mit
ihrer Aussage überaus wichtig zu
sein .

„Johanna Mathilde Weber !“ sagte
sie.

„Was taten Sie heute Nachmittag?“
Sekundenlang schwieg sie , dann

begann sie mit geläufiger Zunge zu
erzählen.

„Ich nehme mir immer zweimal
in der Woche die Zeit , wenn das
Essen vorüber ist und die Her¬
ren , die bei mir wohnen , wieder
im Geschäft sind, um auf den
Wochenmarkt zu gehn und einzu¬
kaufen. Die Herren waren schon
alle fort bis auf den Herrn Brück¬
ner. Ich sprach noch mit ihm kurz
vor meinem Fortgehen. Er bat
mich um ein Fläschchen Tinte, daser gebrauchen müsse. Ich gab esihm mit den Scherzworten, er solle
nur nicht zu fleißig sein , worauf er
antwortete : „Keine Bange , liebe Frau
Weber " , ja , so hat er immer gesagt :
„Liebe Frau Weber .“

Sie wischte sich mit dem Taschen¬
tuch über die Augen . (Forts, folgt)
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Fußball . Sa . 31 . 7 ., Phönixstadion ,
18 Uhr : Entscheidungsspiel um den
Kreispokal ASV Hagsfeld — FC
Südstem . Frankoniaplatz , 18 .30 Uhr :
Frankonia — Knielingen . — So .,
1 . 8. , Phönix - Stadion , 16 Uhr : Phö¬
nix — VfB Stuttgart .

Turnen . So. , 1 . 8 . Kreistumfest
auf dem Sportplatz des TSV Bulach
an der Wiesenstraße . Am Vormittag
ab 8 Uhr Einzelwettkämpfe für
Turner , Jugendtumer , Frauen und
Mädchen . Nachmittags von 14.30 Uhr
an finden Schauvorführungen der
teilnehmenden Vereine und Aus¬
scheidungsturnen für das Deutsche
Turnfest in Frankfurt statt . Die

%:■'

Nr . 5
Die Schachspalte der SAZ beabsichtigt ,

ln den folgenden Nummern Ihre Leser
und Löser durch entsprechende Auswahl
der Probleme zwanglos ln das prächtige
Reich der Problemkunst einzuführen .
Kurze Hinweise sollen das Problem er¬
läutern , In die Sprache des Problem¬
schachs einführen und die Lösung er¬
leichtern .

Zunächst 2 „Miniaturen " (Probleme mit
nicht mehr als 9 Steinen ).

1. G . E. Carpenter
W : Kd 6, Df 3, Tc 2; S : Kd 4

weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt .
Schachgebote führen nicht zum Ziel —
also muß die Pattstellung aufgehoben
werden ! — Nach dem Lösen : Wie einfach
und doch so reizvoll ! Dame —Turm —Matt .

t . A. W . Daniel
W: Kg 3, De 2, La 2, Lf 8 (4) ; S : Ke 8 (1)
Weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt .

Kunsttumriege des Tumkreises
Karlsruhe wird ebenfalls Geräte¬
übungen zeigen . Als Abschluß dieser
Sportveranstaltung wird am Mon¬
tagabend 19 .30 Uhr ein Handball¬
spiel zwischen TuS Beiertheim und
TuS Bulach stattfinden .

Der ASV Durlach schlug in einem
schönen Freundschaftsspiel den ASV
Feudenheim mit 5 : 1 Toren .

Sommerwetter hält an
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Bei
Tageshöchsttemperaturen bei 30 Grad über¬
wiegend heiter , nachmittags und abends
zeitweise wolkig und besonders in Berg¬
lagen Ausbildung von Wärmegewittern .
Tiefsttemperaturen in der Nacht 1? bis 19
Grad . Außer örtlich stärker auffrischenden
Winden meist nur schwache Luftbewegung
aus südlichen Richtungen.

CH (C
Zu l .

a 17 c d « ( g b

Vom Arm des Läufers gehalten , gibt
die Dame das Matt , während der zweite
Läufer in 3 Varianten dte Fluditfelder
sperrt . Ein typisches Läufer —Dame -
Matt !

Lösungen und sonstige Zuschriften un¬
ter dem Kennwort „SChaCh" an die SAZ
Pforzheim . Gravelottestraße 5.

Unser Kalorien-Kalender /
Brot : Erwachs . (11 , 21 , 31) 1 . Dekade :

Kl .-Abschn ., 1A und A je 1000 g ; 1B
500 g ; 2 . Dek . : 2A 1000 g ; 2B und 2C
je 500 g ; 3 . Dek . : 3A , 3B und C je
1000 g ; 3C 500 g ; Jugendl . (12, 22 , 32) ,
1. Dek . : Kl .-Ab 'schn ., 1A, 1B und A je
1000 g ; 2 . Dek . : 2A und 2C Je 1000 g;
2B 500 g ; 3 . Dek . : 3A, 3B und C je
1000 g ; 3C 500 g ; Kinder (13, 23, 33) ,
1. Dek . : 1A, 1B und A je 1000 g ; 2 .
Dek . : 2A, 2C und C je 1000 g ; 2B 500 g ;
3 . Dek . : 3A, 3B und H je 1000 g ; 3C
500 g ; Kleink . (14, 24, 34) , 1 . Dek . : 1A
1000 g ; 1B ZW und IC ZW je 200 g;
2. Dek . : 2A 500 g ; 2B ZW und 2C ZW
je 200 g ; C 1000 g ; 3 . Dek . : 3A 1000 g;
3B und H je 500 g ; 3C ZW 200 g;
Kleinstk . (15, 25, 35) , 1 . Dek . : 1A 500 g;
1B ZW und IC ZW je 200 g ; 2 . Dek .:
2A 500 g ; 2B ZW und 2C ZW je 200 g;
3 . Dek . : 3A und 3B je 500 g ; 3C ZW
200 g ; Sgl . (16) ; Abschn . entspr . den
Mengenaufdrucken ohne Bindung an
Dek .

Fett : Die Fettration der über 10
Jahre alten Nichtselbstversorger wird
auf 625 g festgesetzt , die Fettrationeh
der übrigen Altersstufen bleiben un¬
verändert . Erwachs . (11 ) , 1 . Dek . : Kl .-
Abschn . 50 g Margarine ; J 100 g Butter ;
K 100 g Marg . ; 2 . Dek . : M u . N je 100
g Marg . ; 3 . Dek . : O 80 g Oel ; P 75 g
Bu . ; Jugendl , ( 12 ) , 1 . Dek . : Kl .-Abschn .
50 g Marg ; J 100 g Bu . ; K 100 g Marg . ;
2 . Dek . : M u . N je 100 g Marg . ; 3.
Dek . : O 80 g Oel ; P 75 g Bu . ; Kinder
(13 ) , 1 . Dek . : J u . K je 100 g Bu ; 2 .
Dek . : M u . N je 100 g Bu . ; 3 . Dek . : O
100 g Bu . ; Kleink . ( 14 ) , 1 . Dek . : J u .
K je 100 g Bu . ; 2 . Dek . : M 100 g Bu .;
3 Dek . : O 100 g Bu ; Kleinstk . (15) , 1.
Dek . : J u . K je 100 g Bu . ; 2 . Dek . : M
100 g Bu . ; 3 . Dek . ; O 100 g Bu . ; Sgl .
(16), 1 . Dek . : Kl .-Abschn . 25gBu . ; lau .
lb je 50 g Bu . ; 2 . Dek . : 2a u . 2b je 50
g Bu . ; J 75 g Bu . ; 3. Dek . : 3a u . 3b je
50 g Bu .

Sämtliche Fettabschn . der Zulage¬
karte 70 sind mit Butter zu beliottm .

Die Fettabschn . N der Karten 14 u . 15,
und die Fettabschn . P ’ der Karten 13,
14 u . 15 sind zum Fettbezug ungültig .

Fleisch . Erwachs . (11 , 21) , 1 . Dek .:
Kl .-Abschn . 100 g ; 2 . Dek . ; Abschn . 4
100 g ; 3 Dek . : Abschn . 5 100 g ; Ju¬
gendl . (12, 22) , 1 . Dek . : Kl .-Abschn . 100
g ; 2 . Dek . : Absän . 4 100 g ; 3 . Dek :
Abschn . 5 100 g ; Kinder (13, 23) ,
Kleink . (14, 24) , Kleinstk . ( 15, 25) , 1 .
Dek . : Abschn . 4 100 g ; 2 . Dek . : Ab¬
schnitt 5 100 g ; 3 . Dek . : Abschn . 6 100
g . (1 Fleischabschn . der Karte 11 trägt
versehentlich den Aufdruck 118 .) Die
f-Abschn . der Karte 70 (werdende u .
stillende Mütter ) berechtigen zum Be¬
zug von je 125 g Fleisch .

Nährmittel .
' Die Nährmittelabschn .

aller Lebensmittel - , Zulage - und Son¬
derkarten sind entsprechend ihren
Mengen -Aufdrucken zu beliefern . —
Weiterhin : Erwachsene (11 , 21, 31) ;
Jugendl . (12, 22 , 32) ; Kinder • (13,
23 , 33) ; Abschn . U , W , X , S je 250 g ;
Kleink . (14, 24, 34) , Abschn . U W , X,
S , T je 250 g ; Kleinstk . (15, 25 , 35) , Ab¬
schnitte U , W , X , S , T , R je 250 g.

Auf die Nährmittelabschnitte „U“
und „W“ sind je 250 g Teigwaren ab¬
zugeben . Alle übrigen Nährmittel¬
abschn . sind mit sonstigen Nährmit¬
teln zu beliefern .

Klnder -Puddlngpulver und Kinder -
Stärkemehl . Auf die * Abschn . „250 g
Puddingpulver “ der Karten 13, 14, 23 ,
24 , 33 , 34 und 44 ist Kinder -Pudding -
pulver in Höhe der Mengenaufdrucke
abzugeben . Die mit „Kinder -Stärke -
mehl “ bezeichneten Abschn . der Kar¬
ten 15, 16, 25 , 35 , 45 und 70 sind in
Höhe ihrer Mengenaufdrucke mit j( in -
der -Stärkemehlen zu beliefern .

Kinder -Getreidenährmittel . Kleinst¬
kinder (1 bis 3 Jahre ) erhalten auf
drei besonders bezeichnete Nährmittel¬
abschnitte (Nährmittel W , S , R) wahl¬
weise an Stelle von 750 g Nährmitteln
750 g Kinder -Getreidenährmittel . Für
Säugling « können auf sechs besonders

Lebensmittelrationen für die
117. Zuteilungsperiod * (August)
bzeichnete Nährmittelabschnitte der
Lebensmittelkarte 16 insgesamt 1500 g
Kinder -Getreidenährmittel bezogen
werden .

Käse . Auf die Abschn . „Käse u . KL
der Lebensmittelkarten 11 bis 14 u . 31
bis 34 je 62,5 g ; auf die Käseabschn .
der Karten 61 bis 64 u . 70 je 62,5 g.

Magermilch . Ausgabe nach Vorrats -

Zucker . Weißzucker ist nach Bevor¬
ratung des Handels auf die über 10 g,
125 g , 200 g und 250 g Zucker lauten¬
den Abschn . abzugeben . Die Zucker¬
abschnitte der Karten 16, 41 bis 45 und
70 berechtigen alle zum Bezug von
Weißzucker . Rohzucker ist auf alle
vorstehend nicht genannten Zucker¬
abschnitte abzugeben . Auf alle Zuk -
kerabschnitte kann an Stelle von Zuk -
ker wahlweise und je nach Vorrats¬
lage bezogen werden : Marmelade im
Verhältnis von 100 g (Zucker ) : 180 g
(Marmelade ) ; Kunsthonig im Verhält¬
nis von 100 g (Zucker ) : 125 g (Kunst¬
honig ) ; Zuckersirup im Verhältnis von
100 g (Zucker ) : 125 g (Zuckersirup ) . —•
Zuckerwaren können je nach
Vorratslage wahlweise auf die Zucker -
kleinabschn . über je 10 g und auf den
Abschn . „200 g Zucker oder 250 g
Kunsthonig “ bezogen werden .

Frischfisch . Die Fischabschn . 1 u . 2
werden zunächst zur Belieferung frei¬
gegeben . Auf einen Abschn . Fisch , der
mit 250 g bewertet ist , können abge¬
geben werden : 250 g Salzheringe oder
500 g Frischfisch mit Kopf u . Schwan »
oder 200 g Fischfilet oder 350 g Frisch¬
fisch ohne Kopf .

Frühkartoffeln . 1 . Dek . : 5000 g auf
Abschn . 117/1 der Frühkartoffelkarte
Ol für Verbraucher über 3 Jahren ;
2500 g auf Abschn . 117/1 der Karte 02
für Verbraucher unter 3 Jahren .
Karlsruher Redaktion : WaldstraBe 28 . Tele¬
fon 922 und 923 . Anzeigenannahme : Kaiser -
Btraße 69 , Telefon 6649 : Ettlingen : Schällbron-
ner Straße 5 Telefon 18? Buchdmckerei Grat.

Neu - Eröffnung
SCHUHMAUS

27 ) KARLSTRASSE

Gottesdienstanzeiger
Erste Kirche Christi Wissenschafter, Karlsruhe , Richard *

Wagner-Str . 11. Gottesdienst So , 10 Uhr ; Mi ., 7 Uhr .

Moland, Peter, Paul , unser Stammhalter ist da. Paul Weid u.
Frau Hilde , geh . Vollmer , z. Zt. Privat-KIinik Dr. Stich .

Ursula , Brigitte , unser Mädchen ist angekommen . Ernst Hei-
der u . Frau Elisabeth geb . Prinz , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .

Gisela , Irene, ist da . In dankbarer Freude : Wilhelm Weber
u . Frau Else geb . Ratzel , z, Zt . Privat-KIinik Dr. Stich .

Roswitha , Adola , Maria , ist angek . In gr. Freude : Jakob
Musger u . Frau Anna geb . Weckenmann , x. Zt . Privat-
KIinik Dr. Stich .

Sybille , Elisabeth , uns . zweites Mädchen ist da . Adolf Maier
u . Frau Gretel geb , Wo lf , z . Zt. Priv .-Klinik Dr. Stich .

Veronstaitungen _
Stadtgarten, Sonntag , 1. August 1948, 11.00—12.30 Uhr Kon*

zert . Ausgeführt vom Musikverein Durlach . Leitung : O .
Münchgesang , und voi* Männergesangverein , ,Lyra”

, Dur¬
lach . Leitg . : Chormstr . Goßmann . 16.00—18.00 Uhr Konzert .
Ausgeführt vom Musikverein Durlach . Eintrittspreise: Vor-
mittagskonzert ohne Musikzuschlag : Erwachsene 0.20 DM,Kinder 0.10 DM . Nachmittagskonzert: Erwachsene 0.50 DM,

’
Kinder 0.30 DM. Bei ungünstiger Witterung fallen die Kon¬
zerte aus .

GLORIA . PALAST “ 'S
Ein Spitzenfilm der englischen Produküon

UNGEDULD DES HERZENS
mit Albert Lieven , Ulli Palmer .

Eine dramatische Liebesgeschichte nach der bekann¬
ten Novelle von Stefan Zweig . Täglich : 13.00, 15.00,
17.00, 19.00 , 21.00 Uhr . Vorverkauf ab 10.00 Uhr, Heute
Samstag Spätvorstellung. Beginn 22.50 Uhr .

Nurwenig « Tag * I In Erstaufführung!

Sdtitksal von gesternf
mit Anna Neagle — Michael Wildlng

Täglich : 14 .00 , 16 .15, 18.45, 21 .00 Uhr
Samstag 23 .00 Uhr : Spätvorstellung

PALI Herrenstr. 11 , Telefon 2502
Atlantik-Lichtspiele , Kaiserstr , 5 (Durlacher Tor) . Das ent¬

zückende deutsche Lustspiel , .Hundstage ” . Zwei frohe
Stunden mit Olly Holzmann und Wolf Albach -Retty . Täg¬
lich 13.00, 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr. Samstag : Spätvorstellung
22 .15 Uhr .

Rheingold , K 'he-West, Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Josef Eichheim ,
Charlott Daudert , in dem erfolgreichen Bühnenschwank :
„Der Hochtourist ” . Vorst , tägl . 15.00, 17.30 u . 20.00 Uhr ;
So . : 13.15, 15.30 , 17.45 und 20.00 Uhr . — Auf der
Bühne : Sa ., 31. 22 .30 Uhr, Karl Mehner in , ,Babbe
vun Männern ”.

Skala , Khe .-Durlach , Pfinztalstr , 92a , Ruf 180. Rudolf Femau ,
Ren6 Deltgen fn , ,Dr. Crippen an Bord . . .” Ein ausge¬
zeichneter deutscher Kriminalfilm . Vorst , tägl . 15.00 , 17.30
und 20.00 Uhr . Sonntag 13.30, 15.30, 17.45 und 20 .00 Uhr .
Jugendl. u. 14 J , halbe Preise . So . : 13.30 Jugendvorstellg.

M .T. In Durlach . ,,Ein Mann für meine Frau ”
, mit Joh. Rle-

mann , Magda Schneider . Wo . : 3 .30, 5.45, 8.15; So 2.00,
4. 10, 6.20, 8.30 Uhr.

ULI, Ettlingen . Bis einscbl . Donnerstag „Die Frau ohne Herz ” ,mit Margaret Lockwood , James Mason , Patricia Roc. Tägl
20.30 Uhr ; Sa. 17.00, 19.15, 21.30 Uhr ; So. 16.00, 18.15, 20 .30
Uhr ; Mittwoch , 18.15 ühr : Jugendvorstellung.

konzert * caf £ Museum
Karlsruhe , Waldstrafie 32, Ruf 6600.

Gastspiel Professor Rappaini mit seinen 10 Solisten .
Jeden Dienstag , Donnerstag und ab 1. August 1948

auch Freitag TANZ ab 20 .30 Uhr . )(

kabar ett JlaCand
Tägl . 20 Uhr u . Sonntags 15 .30 u . 20 Uhr
“ n .™ Kabarett und Tanz

WIEDER - ERÖFFNUNGI

Konditorei - Kaffee cKech - cKocl
Kaiserstraß * 82

Weinhaus Ju*t , Kaiserstr. 91 , Tel . 4259 . Täglich ab 19.30 Uhr
KonzeTt der beliebten Hauskapelle Charley Rojan . Dienstag ,
Donnerstag und Freitag Tanz . Montags Betriebsruhe . Mitt¬
woch , Samstag und Sonntag .Familienabende. „Wiedersehen
mit Adi Walz -Lachbühne ” . Eintrittspreis DM 1.—.

C%hl machl heilt

un$ besehioingl

er

aber gut gepflegt , richtig
temperiert und in angeneh¬
mer Umgebung will er ge¬
nossen werden. — Er ist also
gerade so anspruchsvoll wie

guter Wein . — Diese Freüdenbringer werden gehegt
mit aller Liebe und Sorgfalt im Cäsino , der neuen,
mondänen Gaststätte im Westen (Kaiserallee 16 an
der Yorckstraße ). Trotzdem erschwingliche Preise,
z . B. Flasche Wein 6.— DM, Sekt 9 .— DM + St . —
Gönnen Sie sicti also einen netten Abend im Casino
und genießen ' Sie gepflegte , erlesene Getränke in
schönen Räumen , Geigenkünstler Jung spielt dazu
was Sie sich wünschen . Alle
Abend bis Mitternacht ge¬
öffnet . Eintritt frei . Park¬
platz . — Elegantes Taxi xu
Ihrer Verfügung

@asir >un üasuui
Kaiserallee an der Yorchstr ,

_ Amtliche Bekanntmachungen _
Käse , Auf Abschnitt ,,L 605” der Karten 11, 12, 14, 21, 22 ,

24, 31, 32, 34 und 41 , 42, 44 und „L 607” der Karten 13,
23

*
33 , 43 (116. Zuteilungsperiode) können nach Bevor¬

ratung des Handels 62,5 g Käse oder 125 g Kräuter- oder
Sauermilchkäse abgegeben werden. .Die Abschnitte 605 u .
607 sind bis einschl . 15. 8. 1948 gültig. Karlsruhe, den 29 .
Juli 1948. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt. Ernährungsamt
Karlsruhe -Land .

Da das Badenwerk neben der Wasserkraft in erheblichem
Umfange Dampfkraft zur Deckung des Energiebedarfes
einsetzen muß , hat die am 1, April 1948 erfolgte Kohlen¬
preiserhöhung auch die Stromgestehungskostendes Baden¬
werkes erhöht. Es werden daher auf Grund der Anordnung
des Direktors der Verwaltung für Wirtschaft PR . Nr. 53/48
zur Aenderung der Preise für elektrischen Strom vom
21 . Juni 1948 die allgemeinen Tarifpreise des Badenwerkes
für die Versorgung mit elektrischer Energie mit Wirkung
vom 1, August 1948 wie folgt geändert: 1. Haushalttarif (H).
Neuer monatlicher Grundpreis : für jeden Raum DM 0.60
(bisheriger monatlicher Grundpreis : für jeden Raum RM
0.50). Arbeitspreis: 8 Pfg. je kWh wie bisher. 2 . Ge*
werbetarif. a) Gewerbelicht (GL) , Neuer monatl . Grund¬
preis: für den eisten Raum DM 1.10, für j-eden weiteren
Raum DM 0.60 (bisheriger monatl . Grundpreis : für den
ersten Raum RM 1.—, für jeden weiteren Raum RM 0.50) .
Arbeitspreis: 8 Pfg. je kWh wie bisher, b) Gewerbekraft
(GK ). Neuer monatl . Grundpreis : für die ersten beiden
V> kW Anschlußwert DM 1-60 , für je V» kW des weiteren
Anschlußwertes DM 1.— (bisheriger monatl . Grundpreis :
für die ersten beiden V* kW Anschlußweit RM 1.25, für
je V« kW des weiteren Anschlußwertes RM 1.—). Arbedts-
preis 8 Pfg . je kWh wie bisher. 3 . Landwirtschaftstaiif(L) .
Neuer monatl . Grundpreis : für die ersten 3 ha DM 2.80 ,
für jedes weitere Va ha DM 0.10 (bisheriger monatl . Grund¬
preis : für die ersten 3 ha RM 2.— , für jedes weitere V* ha
RM 0.10. Arbeitspreis: 8 Pfg . je kWh wie biaheT.
4. Kleinstabnehmertariffür Kraftstrom (K) . Neuer Arbeits -
preis 27 Pfg. je kWh (bisheriger Arbeitspreds 25 Pfg. je
kWh ) . Die übrigen allgemeinen Tarifpreise bleiben wie
bisher. BadenweTk A .-G. o

Hinweis « Rechtsanwälte
Hausbesitzer . Am Samstag ,

den 31 . 7. 48. 15 Uhr , findet
im „Elefanten ”

, Kaiserstr.
42, eine Versammlung statt .
Es spricht Präsident Dr . Ni¬
kolaus vom Landesfinanzamt
über die Steuerreform . Wir
verweisen gleichzeitig auf
unsere schriftl . Einladungen .
Haus - u . Grundbesitzer -Ver¬
ein e . V . Karlsruhe ,

Dentist W . Berndt . Habe meine
Praxis wieder aufgenommen .
Karlsruhe , Beierth . Allee 10
(StraßenbahnhaltestelleKon¬
zerthaus) . Telefon 8953 .

Dr. Jur . Eduard Gebhard ,
Rechtsanwalt: Nach mein .
Wiederzulassung als Rechts¬
anwalt b . Landgericht Khe.
übe ich meine Anwalts¬
praxis wieder aus . Büro
vor !. Khe ., Kari -Wilhelip -
straße *40a , Telefon 5324 . '

Stellenangebote
Horizontalbohrer , nur erste

Kräfte , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Industrie-
Werke Karlsruhe A .-G . ,
Personalbüro.

Erstkl . Großplakatmaler, für
Filmtheat ., perf . in Figur
und Schrift , als Atelierleiter
sofort gesucht . Angebote u.23 33481 SAZ, Karlsruhe .

Jüngeres Fräulein als Büro¬
hilfe per sofort gesucht.
Angeb . u. 7171 an Badische
Ann .-Exp . , Karlsruhe, Zub¬
ringerstraße 90,

Arzt*
Augenarzt

Dr. Spuler
ietxti

Knegs. tr . 85 (Ecke Leocoldatr.)
Telefon 7360

9 - 12 , 1 S —17 Uhr
All « Kasten

SubdirektionBadenzuvergeben
Kleinleben , Kranken « u. Sachversicherungen. Geboten :
Höchstprovisdon für Abschluß , Inkasso und Schadens -
regulierung. Bewerbungen von Fachleuten m . eigen .

Vertr.-Stab und Leistungsnachweis an
HELIOS , Karlsruhe, Gartenstraße68

Dreher , nur erste Kräfte , zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Industrie -Werke Karlsruhe
A .-G . , Personalbüro .

Hausschuhe punktfrei
Vertretung au vergeben.

Muster - Preis DM. 5,—%
Heimwerk Philippsburg

Postsch .-Kto . Karlsruhe53114

Unterricht

Ferienkurse: Lat .,Engl. .Griech . ,
Deutsch , Rechnen . Std . nur
1 DM. Kl 33329 SAZ, Khe.

Private Fachschule für das
Dolmetscherwesen , Nieder¬
lassung Karlsruhe, Hübsch -
str. 32 , Tel . 4914 . Staat¬
lich anerkannt. Ausbildung
zum Diplomdolmetscher und
staatlich geprüften Ueber -
setzer in Tages - u . Abend¬
lehrgängen. Englisch , Fran¬
zösisch , Russisch , Spanisch ,
Portugiesisch . Besondere
Abendlehrgänge in Engtisch
und Französisch für fremd¬
sprachliche Korresponden¬
ten . Deutsche und fremd¬
sprachliche Kurzschrift .
Schulbeginn : 1. September .

_ Kapitolmorkt _
Darlehen , 10—12 Mille (auch

Teilbeträge), gegen Sicher¬
heit und guten Zins von <
Geschäftshaus ges . Eilangeb .
unt. 7173 an Badische Ann .-
Exp ., Karlsruhe , Zähringer¬
straße 90.

Hypothek , an erste Stelle ,
DM 15 QOO.— , sofort gesucht.

• Kl 33471 SAZ, Karlsruhe .
Geschäftlich* Empfehlungen

Uhren
Schmuckwaren
Optik

F. Hohl , Durlach
Uhrmachermetster
Pfinztalstraße 82.

Vornehme und diskrete

Eheanbahnung
frau Marta Say

K' he , Akademiestraöe 46
Sprechzeit von 2—7 Uhr

Zwei Namen ln einem —• man
irrt sich mit keinem ) Denn
beide —- Scbüle u . Hohen¬
lohe —• zeichnen gemeinsam
f . Teigwaren u . Nährmittel,
die das Bild der Schnitte¬
rin tragen, u . beide garan¬tieren die gleiche Qualität.
Früchte d . Feldes sind es
— zur Höchstform entwik -
kelt — gleichviel , ob sie uns
nun als' Nudeln u . Makka¬
roni wiederbegegnenod . als
große Haferflocken und
schnell kochende 5-Minuten -
Flocken . Die Schnitterinauf
dem Paket bürgt f. die hohe
Qualität. SCHÜLE-HOHEN-
LOHE. )(

Sofort ab Lager lieferbar:
SämÜ. Radiogeräte, Einzel¬
teile wie Röhren , Lautspr . ,
Elko« etc. Verl . Sie kosten¬
los meine reichhalt. Preis¬
liste. Radio u. el , Geräte.
A. Wenner, Khe .-Durlach ,

Pfinztalstr, 81.
VELVETA jahraus, jahrein von

gleicher Köstlichkeit u . stets
so streichzart wie Butte» .
Darüber hinaus ist VELVE¬
TA auch gesundheitlichsehr
wertvoll, weil er auch all
jene Nähr- u . Aufhaustoffe
der Milch enthält, die sonst
bei der Käseherstellung an¬
erfaßt bleiben, wie Milch¬
zucker , Albumine , Calcium ,
Phosphor . ) (

Reiseartikel
Lederwardn

oller Art
D. FUNCK

Durlach; PflnztaUtraße 6.
IIomoia -Heilmittel wieder in

Apotheken erhältlich. o

Achtung ! Kfz.-Halter !
Ihre Starter-Batterie nur b .
Spezialisten . Ladestation u.
Reparaturwerkstätte sowie
Verkauf v» Starterbatterien
R. Kromer, Ettlingen

Mühlenstraße 91 .
Kunststopferei H. Bell , Brauer -

str . 29, repariert Ihre be¬
schädigte Garderobe.

Wie neu !
werden Ihre angerosteten
Eimer , Wannen, Waschtöpfe
usw . durch Neuverzinkung
b. Verzinkerei Carl Englert ,
Kaxlsruhe -Hafen , Nördliche
Uferstraße 7, Telefon 1701.

k Uhren aller Art J|
FritzGEYER J |

V 8 r • sn vH
Schillerst,. 8 VB

y Vartrstungin, Postvar». ^
Welterbauen? Ja ! Der Winter

steht vor der Tür . Wenn Sie
Ihren Bau noch rechtzeitigunter Dach und Fach brin¬
gen wollen , müssen Sie 6icb
beeilen ! Wir helfen Ihnen
durch Lieferung in Baustof¬
fen aller Axt. Südd . Bau-
stoff-G .m .b .H ., Wiesloch , b .
Heidelberg , Staatsbahnhof-
str. 6, Tel . Wiesloch 7, o

la. Pafentrost
DM 26.-—, Polster - Sessel
DM 52 .—*, gr. Küchenherd
DM 129.—*, ab Lager Khe . ,Pfdrzh . u . Vaihingen lieferb .
(Veriang Sie Bildprospekt ) .
L. Trunk , Karlsruhe , Wald¬
straße 71 u . Karlstr . 99 . o

Künstlerische Portrait * Aufnahmen
Hochzeitsbilder usw . jeden Freitag and
Samstag , an andern Tagen n&cb telef .
Anfrage . Herstellung von Reportagen ,
Fotografien für Werbezwecke , für
Schmuckwaren - u Maschinenindustrie .
Jede Menge Bilder kurzfristig Ueferb.
Fotoapparate aller Firmen , reichhaltige
Auswahl ! Wer Fotosorgen hat , wird
in jedem Fall gut beraten.

Fofo-Frischkorn / Dfisheim
das leistungsfäh . Fotofacbgeschäft mit dem guten Ruf!

(größte Rosien Möbelstoffe
sin& eingeiroffen

Besichtigen Sie bite unser Spezial-Schaufenster

KARLSRUHE KAISERSTR . 14 -7/151

J ^ aufhaus

HÜLSCHER
Jetzt lohnt es sich wieder !

Für 3.60=15 000 DM bar?
Da greift man zu — das ist doch klar !

Lotterie -Stürmer
Heidelberg , Poslsch . 250 Karlsruhe

in der Hauptpost , Schalterhalle, rechts,
Alle Gewinne EinkommensteiÄrfreil

Massenzufuhr in

Buhlet
Einmach -ZwetschgeH

20 Pfd . netto ( 1 Spankorb )
DM 12 .50

SCHWARZWALDHAUS
WALDS I RASSE 66, ECKE SOFIENSTRASSE

Ruf 8932

Rundfunkhörer I
Orientiere Dich über die few«
Sender - Programme durch die

„ Süddeutsche Funkwoche "
d. Rundf .-Progr .-Zeitschrift f. Sender des In- u. Ausl ,
m. Bastler -Ecke und Interessantem a . d . Funkwelt .
Preis : DM 3.25 Vcjährl . zuzügl . Zust .-Geb . Ab 1. 10. 48
erf . d . Einz. d . Geb . monatl , z . erm . Preis von DM 1.—
zuzügl . Zust .-Geb . Bestellungen nimmt entgegen:

Jedes Postamt , Buchhandel und d-er Verlag .

„ Süddeutsche Funkwoche "
Karlsruhe , Lammstr . lb . — Stuttgart, Falkenweg 29.

Herren-Anzüge
Knaben -Anzüge

Einzelhosen
Mäntel für Regen

Mäntel für Übergang
Arbeitsanzüge
Arb .- u. Labormäntel |

in Qualität und Auswahl

BRUNO

DUBLACHrmvysrt ,
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